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Momaeituna 
^QtQftropde in Den £fiften 

@0ttjetrttBlanl)g größte  ̂ einem SBirbelfturm jum Opfer 
gefotten — 13 2:ol>ego<)fer 

^ie iugoflaititfd)'i)fter' 
reiditfdien ^antietöbe» 

Sie^unaen 

Anläßlich der Aufnahme von jugosla­
wisch-österreichischen Besprechungen 
über die Grundlage eines neuen Handels 
Vertrages veröffentlichte das Insllttit 
zur Förderung des Außenhandels in 
Beograd eine Rückschau der bisherigen 
Handelsbeziehungen Jugoslawiens zu 
Österreich. 

Der Handelsvertrag aus dem Jahre 
1932, der die Grundlage unserer Handels 
bezlehungen zu Österreich bildet, wie­
derholt in Wirklichkeit eine ganze Reihe 
von Bestimmungen aus vormaligen 
Handelsverträgen, besonders aus jenem 
des Jahres 1925. Es Ist daher nicht un­
interessant, alle früheren Handelsver­
träge einer Nachprüfung zu unterziehen. 

1. Der Handelsvertrag von 1925 ist 
Jas erste breitere, zwischen beiden 
Staaten zum Abschluß gebrachte Han­
delsabkommen. Er basiert auf dem Prin-
>:ip dös" freien Handelsverkehrs und der 
Meistbegünstigung und enthält die übri-
^jen Bcstinmmngen über Handel, Ver­
kehr und Schiffahrt. Im tarifarischen 
Teil des Vertrages ist eine große Anzahl 
von Zollpositionen des österreichischen 
und auch jugoslawischen Tarifs konso­
lidiert worden. Darüber hinaus enthielt 
ilas Abkommen auch eine Einigung über 
den Orenzverkehr sowie eine Veterinär­
konvention. 

2. Das ^cJchlraKsabkotnmen vom tO. 
Januar 1929 war ein integrierender Be-
Mandteil des vorher erwähnten Vertra­
gs und wurde lediglich im tarifarischen 
Teil Veränderungen unterworfen, indem 
einige konsolidierte Tarife nachgesehen, 
.uidere hingegen gebunden wurden. Die-
es Abkommen wurde am 1. Juli 1931 

von der österreichischen Bundesregie-
'ung zwecks Schutzes der österreichi-
-chen Landwirtschaftsproduktion ge­
kündigt. 

3. Das provisorische Handelsabkom­
men vom 19. Juli 1931 brachte die Wie­
dereinsetzung des allgemeinen Teiles 
des Handelsabkommens von 1925 und 
damit auch die Ergänzung durch neue 
Bestimmungen. Durch dieses Abkommen 
wurde das Prinzip des Freihandels ein­
geengt, da für unsere wichtigsten Lan­
desprodukte Kontingente zur Einfüh­
lung gelangten. 

4. Das Nachtraxsabkommen vpm 4. 
Januar 1932 ging als Resultat der neuen 
Bestimmungen hervor, die die österrei-
^che Regierung zur Einschränkung der 
Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte 
erlassen hat. Mit diesem Abkommen 
wurden neue Kontingente für jugosla­
wische VHeh- und Fleischerzeugnisse 
bestimmt. (10.000 Stück Rinder, 21.000 
Schweine. 126.000 Speckschweine), wo­
bei diese Kontingente wochenmäßig und 
im Hinblick auf die Placierung (öster­
reichische Märkte) zur Aufteilung ge­
langten. 

Durch das Clearingabkommen vom 
lf>, Januar 1932 wurde der offizielle 
C'earipiT für die Regelunir der gegensei-
ÜKen Forderungen aus dem Oüterver-
kehr eingeführt, und zwar für Zahlungen 

M o s k a u ,  8 .  Feber. Gestern Ist das 
größte Luftschiff der Sowjetunion» die 
»USSR VI«, einem katastrophalen Wlr-
betsturm bei Murmansk zum Opfer ge­

fallen und vollständig zerstört worden. 
Das Luftschiff Ist den auf der Eisscholle 
am Nordpol In Not befindlichen mssl-

P a r i s, 8. Feber. Die Unterhaus-
Erklärungen Edens Über die Vorgänge 
im Mittelmeer haben in französischen po 
litisehen Kreisen lebhaften Widerhall ge­
funden. Es wird vielfach betont, daß die 
Flotte Francos nunmehr selbst blockiert 
sei, da sie sich in Hinkunft auf das Kreu­
zen in den spanischen Hoheitsgewässern 
werde beschränken müssen. 

Gestern besuchte der englische Botschaf 
ter Sir Eric P h i p p 's den französischen 
Außenminister D e 1 b o s und- machte 
ihm die Mitteilung, daß sich die italieni­
sche Regierung bereit erklärt habe, den 
gesamten spanischen Fragenkomplex ei­
ner neuen Beratung zu unterziehen. Ita­
lien sei nach einer neuesten Mitteilung 
bereit, 40.000 Mann Freiwillige aus Na­
tionalspanien zurückzuziehen unter der| 

sowohl vor als auch nach diesem Ter­
min. 

6. Der Handelsvertrag vom 9. März 
1932 zeitigte die Vereinigung des provi­
sorischen Handelsabkommens vom 19. 
Juli 1931 und des Nachtragsabkommens 
vom 4. Januar 1932 zu einem Ganzen. 
Diese Zusammenlegung erfolgte auf 
Grund eines gemeinsamen und definiti­
ven Textes, der den Ersatz für die bis 
dorthin abgeschlossenen Abkommen bil­
dete. 

7. Das Viehverkehrsabkomnien vom 
13. April 1932 wurde zwischen Vertrc-

schea Forschern zu Hilfe geeilt. Bei 
Murmansk wurde das Luftschiff von ei­

nem verheerenden Wlrbelsturni erfaßt 
und mit aller Wucht gegen einen Berg 

geschleudert. 13 Mann der Bemannung 
fanden hlebel den Tod. Drei Insassen er 
litten lebensgefährliche Verletzungen, 

Bedingung, daß dem General Franco die 
Rechte einer kriegsführenden Macht ein­
geräumt werden. Italien hoffe, daß es 
dann General Franco durch eine leichter 
durchzuführende Blockade der Ostküste 
Spaniens gelingen würde, Barcelona und 
Valencia zur Kapitulation zu zwingen. 

L 0 n d o n, 8. Feber. Die gesamte Lon­
doner Presse begrüßt und unterstreicht 
die gestrigen Unterhaus-Erklärungen 
Edens, wobei insbesondere die Entschlos­
senheit der Regierung hervorgehoben 
wird. Der »D a I I y T e I e g r a p h« 
meint, diese Erklärungen seien für Gene­
ral Franco eine ernste Mahnung, damit er 
sich nicht noch diejenigen Sympathien 
verscherze, die er in einem Teil der eng­
lischen Meinung genieße. 

tern des Import- und Exportgeschäftes 
zum Abschluß gebracht und regelte die 
Art und Weise der Verteilung der be­
willigten Viehkontingente. Dieses Ab­
kommen ist am 27. August 1933 in Kraft 
getreten. 

8. Der Clearingvertrag vom 21. April 
1932 erweiterte den ersten Clearingver­
trag auch auf geregelte Verpflichtungen, 
die nicht aus dem Warenverkehr ent­
springen und räumte grölierc Möglich­
keiten für die Durcliführung privater 
Kompensationen ein. Infolge allzulangen 
Wartens auf die Auszahlungen sowie im 

ein Mann kam mit leichteren Verletzun­

gen davon und nur ein einziger Mann 

blieb unversehrt. Das Luftschiff faßte 

19.000 Kubikmeter Gas und hatte eine 
Länge von lOS Meter. Die Fertigstellung 

erfolgte im Jahre 193 

Todessprung zweier Männer aus dem 
fahrenden Zug. 

B r o d  a .  S a v e ,  8 .  F e b e r .  Z w i s c l i e n  
den Bahnstationen Vrpolje und Perko-
vii ereignete sich in der Nacht zum 7. 
d. M. ein folgenschweres Unglück. Zwei 
junge angezechte Mämier, die Brüder 
Stefan und Franz V u k a ÜS e v i kehr­
ten von einer Unterhaltung heim und 
wollten sich die Fahrkarten »ersparen', 
indem sie »schwarz« fuhren. Einen hal­
ben Kilometer vor Perkovic erschien je­
doch der Schaffner. Die beiden Bur­
schen sprangen in ihrer Angst aus dem 
Waggon. Stefan Vukacevic sprang iii'^ 
Diinkle und stieß mit dem Kopie auf ei­
nen Kilometerstein, so dal.» er auf der 
Stelle mit zertrümmertem Schädel tot 
liegen blieb. Sein Bruder erlitt lebens-
gefährliche Verletzungen. Er wurde ins 
Krankenhaus gebraclit, wo er mit dem 
Tode ringt. 

^rins 9Hfo(aud von (Srift^nlnnb am Stcr^ 
bcfofier. 

^.?l t 1) c u, 8. 'i^rin.^ illifolauö 
<yviccf)GnIanb, tu SUattc ber 
jeffiu Dt<ja Don ^ucjojl-atüicn uitb ."ocr 

UDU .HcU't, l#^t im Sterben. Xic JiiV 
tajtro^^tie mirb leben ^lugcnhftd' enixirtct. .'s. 

.s!) •i)?rin,\cffiu Ofcjn uitb bie .*ocv,u*;.i!n 
l^rn Stent Jcflmben fid) bereite a\v 6cr 
uoff) '•iTtTirn. 

»öHe 

Zürich, den 8. Feber. — Devisen: 
Beograd 10, Paris 14.155, London 
21.595, Newyork 430.718, Brüssel 73.04, 
Mailand 22.70, Amsterdam 240..S0, I^crün 
173.S0, Wien 80.90, Prag 15.15. War­
schau .S2.00, Bukarest 3.25. 

3)00 3D(lter 

^or^rfoftc für 9Clltttttiod>. 

üi^ciriii 3Icnb':rung. ^Äuf Öen ^rgcn loH' 
nin, in bcu Webirg'jtälcrn ftrmpr Jvröftc. 
"Tagc'üfci: allgcmetn fjdttr. 

Unterstützet die 

p l n t i t u b e r k u l o s e n l i a a  

Hinblick auf die Kalamitäten mit dem 
amtliclien Verrechnungskurs wurde die­
ser Clearing gekündigt und erlosch sein 
Mechanismus am 21. Oktober 1933. Seit 
damals wickelt sich der Zahlungsver­
kehr auf Grund autonomer Beschlüsse 
der einen als auch der anderen Vertrags 
Partei mit Hilfe des Privatclearings ab. 

9. Das Nachtragsabkommen vom 9. 
August 19.13 wurde auf Grund einer Er­
klärung der österreichisclien Regierung 
zum Abschluß gebracht, wonacii diese 
den Schutz ilircr landwirtschaftlichen 
Produktion erweitern wolle. Neben einer 

Italien reMöirrt feine epanirn-

Dolitif? 
7RANC0S FLOTTE NUNMEHR SELBST BLOCiaERT. 

(Srfolge Oer ^Dinefrn 
POLITISCHER MORD IN SCHANGHAI — GENERAL MATSUl GEGEN DIE 
AUSSCHREITUNGEN DER JAPANISCHEN SOLDATEN. — ZWEI STÄDTE 

VON DEN CHINESEN ZURÜCKEROBERT. 

® cf) 0 n Ij ci i, 8. ^ebcv. Xie cf;iui>ii» 
[c^ü '^ireffc teilt mit, büß i>ie nioMcn d^iiie» 
[tfcficn (Elemente, t»ie ir;rc ToCtif bei* "söefnn» 
icrun-n bcr oon bcu i5^rüm'a'liid>nittcu, an 
fccncu i)tc r;aiiptfäd^Iirf)[ten Dperationeu ftatt 
fiubcn, mcit entfernt liegcniieu jcspainidjeu 
03Qrni|oncn fortiet^en, Soimtofi nDcuti-S 3"' 
fjang t>ou ciu(jcuDmmcn 
babcn. iielc (?Xeinente fid) einer &c-
trä{i^tIt(f:on SJeutc Bcmäd^tigt. 5>ie 
ft^u iru|>))en jic^n fid) in ber fRicf>timfl 
ouf .'^u'fltfci^u aurüd. 

'ißvootn-^ <Sd^aitfi 5at eine cfnncfi* 
[(^ 3t&tciJunig ^ii^icn öott ^oitiiiün 
cin^fenommcn. 

® (fi n n Q 1) 0 l, 8, ^ei*. Die ^oliaci bcx 
fvaiijöfifdicn SfouAcffion Bot in einer ^Ttlec 
einen !D?eni(^nTdwfecI unb einen Settel auf« 
fjefunbeu, auf bem e§ r>ei^f: euch, 

mit öcn 5ufümmen,vu<ir^eiten!" 
2:cl' ifoVi ift, mic man glniibt, ^er b>c$ 
'baffcur'ä X ] a t uo-ni 'ökltc Social C'tvc» 
mufl i)ei\ irie nwtu [>ef}aii|)tet, iiir 
bic ^iiipairev ciugcltellt mar. 

S ff> n n 0 'Jef^r. Siggen i)cc 
fortibal^crn^cu ilRclimnaen ii&cr '?fu0)ditei-» 
tungiMi iier inpcmiid^en Xvu)>i>ou in (S^ina 
unb ber irnrau gcfnüpften ftfyirfcn '3e*"prc» 
c^ungcu berief ber DBerfommünbnnt iier 
ia^wu'ifcfjen Trup|)cn in Cljina. Ok:neraI 

a t i u i, im^mnrfdfjen itommanibanten 
auf beul i^arnibeiyrat»; in ,yi|{immcn 
unb gab ifjncn bcu We^I, bic 5)ii,^-it>Iin i^* 
rer Xru|H)eu ^er^uftetfen unb bnü ?tttfeljcn 
fccr toifcrlicftcn ?rrmec tDi^cfeev ,vu f)cl}en. 
5!?i>rgc^)en f^tonernf ^Watfui? ift, wie alTge« 
nieii! crflärt mirb, in 'bor iöj-xinifd^»fn 'ijrrnteo 
nori) U'irfn bnn^mcfcn. 
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neuen Bc.stiinnuitig des Zolltarifes er-
lieii Län^olKtc aucli die Revision der mit dem 
I)cr die ]Abkoninien vnin 4. Januar 1934 bewil-

Ein Bl'i^'ten Kontingente. Außerdem wurden 
hcrichtf "cue Kontingente für verscliiedentliches 
fleißip Obst, Gemüse, Wein, Holzkohle. Holz-

Produkte usw. eingeräumt. 
10. Das Weizcnexportabkommen vom 

24. .Juli 19.14 brachtc unter anderem die 
Bestimmung über die Ausfuhr von jugo­
slawischem Weizen nach Österreich in 
Mengen bis zu 5.000 Waggons zu glei­
chen zolltarifarisclien Begünstigungen, 
die der ungarische Weizen genießt, doch 
muß diese Rxportmenge bis zum 
30. Juni 1938 exportiert werden. 

Der gegenwärtige Stand auf Qruiid 
der angeführten Abkommen gestaltete 
sich wie folgt: 

1. Der Zahhingsverkehr wird auf 
Grund der autonomen Bestimmungen 
sowohl der einen als auch der anderen 
Vertragspartei im Privatclearing abge­
wickelt. In Jugnslawien erfolgt diese 
Abwicklung auf Grund eines Beschlusses 
des Finanzministers vom 23. Sept. 1932 
(11. No. 114.328) und vom 28. Okt. 1932. 
Die Clearinggeschäfte werden aus­
schließlich auf heimischen Börsen ge­
tätigt. 

2. Dem Zollregime liegt der Handels­
vertrag vom 9. März 1932 mit den Be-
stimnumgen des Handelsvertrages vom 
3. September 1925) sowie das Nacli-
tragsahkommen vom 9. August 1933 zu­
grunde. 

3. Die Jiigoslawischeii Kontingente. 
Die Grundlage der Kontingente bildet 
der Vertrag vom 9. März 1932 und das 
Nachtragsabkomnien vom 9. Aug. 1933. 
Bezüglich der Ansnützung des Präferenz 
kontingents für Weizen bildet das Ab­
kommen vom 24. Juli 1937 die Grund­
lage. Was die technischen Bedingungen 
'der Nutzung der Viehkontingente be­
trifft, bildet das Abkommen vom 13. 
April 1932 die Grundlage. Dieses Ab­
kommen ist, wie bereits erwähnt, 
27. August 1933 in Kraft getreten. 

am 

QDicDtige !7l(uernennung(n 

in :BerHn 

r-. 

Von oben: der Chef des neugebildeten 
Überkommandos der Wehrmacht, General 
K e i t e I, der neue Oberbefehlshaber 
des Heeres, Generaloberst von B r a ii -
chitsch, und der neue f^pichfminister des 
A u s w ä r t i g e n ,  J o a c h i m  v .  R i b b e n t r o p  
(Scherl-ßilderdienöt-Mj 

5i^nng bat Sfupfcfjtina 
DIE HANDELSVERTRÄGE MIT SCHWEDEN UND RUMÄNIEN ANGENOM­

MEN. 

B e 0 g r a d, 8. Feber. Die Skupschtina 
trat gestern um halb 6 Uhr nachmittags 
nach längerer Pause zu einer Sitzung zu 
sammen, zu deren Beginn Skupschtina-
präsident Stefan Ciriö Worte des 
Nachrufes für die inzwischen verstorbe­
nen Abgeordneten Anton V i d e c, 
Branko R a d k o v i c und 2ivojin A r a n 
d j e 10 V i d sprach. Bezüglich des Ab­
geordneten Radkovic sagte der Skup-
schtinapräsident, der Verstorbene habe 
sich immer für die ärmliche Bevölkerung 
seines Wahlbezirkes eingesetzt, doch 
habe man die russische prawoslawe Kir­
che ersuchen missen, die Einsegnung 
seiner Leiche und seines Grabes vorzu­
nehmen. Die heimische prawoslawe 
Geistlichkeit habe nicht richtig gehan­
delt. (Radkovi6 hatte nämlich in der 
Skupschtina Has Konkordat ge­
stimmt) 

Die Skupschtina nahm sodann den 
Ukas über die Ernennung der neuen Se­
natoren entgegen, ebenso die auf meh­
rere Abgeordnete bezugnehmende Aus­
lieferungsbegehren des Justizministers. 

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung 
war die Wahl des Beratungsausschus­
ses für einen Gesetzentwurf über den 
Bau und die Erweiterung volksgesund­
heitlicher Institutionen. 

Das Haus xing sodann zu den Han-
delsverträKen über, die Jugoslawien mit 
Schweden und Rumänien abgesclilossen 
hatte. Die beiden Handelsabkommen 
wurden mit 129 gegen 5 Stimmen ange­
nommen. 

Die nächste Sitzung findet heute um 
17 Uhr statt. Die Tagesordnung lautet: 
Entgegennahme u. Durchberatung eines 
Gesetzentwurfes über die Erricfifung 
neuer Kreis- und Bezirlcsgerichte. 

3elni nöcDften San — 

!}lepreffalirn! 
EDENS UNTERHAUSERKLÄRUNGEN. — GENERAL FRANCO ALS FRIEDENS­
STÖRER BEZEICHNET. — NATIONALSPANIEN AUCH FÜR DEN »HUNTER«-

ZWISCHENFALL VERANTWORTLICH? 

L o n d o n, 8, Feber. Außenminister 
Eden gab gestern nachmittags die mit 
großer Spannung erwarteten Erklärun­

gen zur Lage im westlichen Mittelmeer 
ab. Der Minister befaßte sich eingehend 
mit der Versenkung der beiden englischen 
Dampfer »E n d y m i o n« und »A 1 c i-
r a«, wobei er unverhüllt die Meinung aus 
sprach, daß die beiden Schiffe den natio­
nalspanischen Kräften zum Opfer gefal­
len seien. Eden verständigte das Unter­
haus davon, daß in Hinkunft alle in der 
englischen Patrouillenzone betroffenen, 
unter Wasser befindlichen Tauchboote 
ohne vorherige Warnung versenkt werden 
würden. Mit Genugtuung könne festge­
stellt werden, daß Frankreich und Italien 
in ihren Patrouillenzonen in ähnlicher 

Weise vorgehen würden, England habe in 
Salamanca Protest erhoben u. habe den 
dortigen Behörden erklärt, daß Englands 
große Geduld nicht unerschöpflich sei. 
In Hinkunft werde es nicht nur bei Pro­
testen und Schadetiersatzforderungen blei 
ben, da sich die englische Regierung das 
Recht vorbehält, von nun ab ohne weitere 
Benachrichtigung in Fällen, in denen sich 
Angriffe ereignen sollten, mit R e p r e s-
s a 1 i e n vorzugehen, die in jedem Ein­
zelfall erforderlich oder diesem Einzelfall 
angemessen sind. 

Bereits vor Abgabe dieser Erklärung 
erklärte der Minister in Beantwortung ei­
niger Anfragen, daß die nationalspanische 
Regierung auch die Verantwortung für 
»Hunter«-Zwischenfall trage. 

2)rr i^luBenminffier 

in 33eooraD 

)ö c 0 g j: a 8, (Heftern frilfj tiaf 
auf 'kr 3>urd)rciic au5 SBicn nad) "Jliiltara 
bcv trirEiid>c Sljufecuiniuiftcr b i 
W r a ^ in ^Bcoflvnib ein. ^(in cr= 
marlctc S0huift'cr|»räfiibcnt unlb ''iluften^ 
miiiiiftcr Stojfl^inobic mit öcu 
'bi't>Ionmt'i;idfiiCU Vertretern J)cr i&olfairftöatcn 
uiib Tyo'^n 5^mtcu bc5 Vfiiftcnmiiniftcriuniö 
3)ic I>ciöcn 'Slnntöntänitpv fil'ioften bi^ 
3öeitcrfnf)vt bC'3 bvei !Cicvtcl'[tuiiibcn 
im '(^ef^jrftd). 

(Soröel $>un qegen 5ie 

3Iutarlie-6taalen 

iÖ fl i Ii i n 9 t ü II, 7. auiC' 

ritiiiiifd)c ötiaatöfctiTtttv (i'ovbel .C> n I I 
niadvlc iit fincar r)vun.i>fiuptri<)e bicicmiflcn 

Staaten^ bic bic »Hiitarriei ScföiftDevs 

i|Dr(}iMi<i3u>ivtid>a|t bicireiiben, für i)ic 

uurmii'!) im inloiuatio'itinlcu .C>nu.belös uui) 
Si^irlfcfjfl[trieben i>crnutiDi>rtl'td). l>ox nnic= 

ritnnifdK 0t'antöicfrctih* crfUirte in biejcm 

J^uiaiumcnlwiuTe, l>uvrf) ein 

intcrHnlii>naIc<j noii 

bcm ^ficbcn ciit ^s'icuft cmielcn wer 

icu tiinnle. 

2)00 3)ipTonia(nrt)irrnienl 

im S)rulf(6en Tteicöe 

B e r l i n ;  8 .  F e b e r .  ( A v a l a . )  D e r  n e u e  
deutsche Reichsaußenminister Joachim 
von Ribbentrop weilte am Samstag 
und Sonntag in Begleitung des Botschaf 
ters von P a p e n auf dem Obersalzberg 
beim Reichskanzler Hitler. Ribben­
trop wird sich demnächst nach London 
begeben un: seine Agenden als Botschaf 
ter abzuschließen und vom König 
Georg VI. in Abschiedsaudienz empfan­
gen zu werden. 

Botschafter von Papen ist gestern 
nach Wien abgereist, wo er dem Staats 

Sekretär für Aeußeres Dr. Guido 
Schmidt einen Besuch abstattete. Das 
diplomatische Revirement im J^uge des 
4. Feber darf demnach als abgeschlos­
sen betrachtet werden. Botschafter von 
Papen verläßt Wien und begibt sich 
auf seinen neuen Posten nach Salaman­
ca. K r i e b e 1 Übernimmt den Botschaf­
t e r p o s t e n  i n  W i e n  u n d  G r a f  S c h u l -
lenburg wird Nachfolger v. Dirksen«; 
auf dem Botschafterposten in Tokio. 

SronTref<l5 übtr S>eutt(f^lanö 

berudist 

P a r i s ,  8 .  F e b e r .  D i e  a m  4 .  F e b e r  i n  
Deutschland geschaffene Neuordnung er­
fährt durch die französischen politischen 
Kreise eine ruhigere Beurteilung. Man 
betont vor allem- daß kein Grund zu der 
Aufregung vorhanden sei, mit der die 
deutschen Ereignisse in den französi­
schen Blättern in der vorigen Woche 
kommentiert worden seien. Dies gelte 
besonders für die außenpolitischen Fra­
gen. Die Außenpolitik sei durch die per­
sonellen Veränderungen in Deutschland 
keinesfalls beschwert. Mit den Veränder 
ungen vom 4. Feber sei überhaupt eine 
Klärung eingetreten, die der weiteren 
Entwicklung nur förderlich sein könne. 

'Oortroa ein« JugoffatDifdben 

Oltili'fir« in Strlin 

Die Schlacht an der Kolubara. 

Z a g r c b, 8. Feber. Oberst Milivoj 
L a z a r e V i d ist aus Berlin auf der 
Durchfahrt nach Beograd in Zagreb ein­
getroffen. Der genannte Oberst hielt im 
Saale des Reichstages in Berlin im Rah­
men und über Aufforderung der »Deut­
schen Gesellschaft für Wehrpolitik und 
Wehrwissenschaften« einen Vortrag über 
das Thema »Die Schlacht an der Kolu­
bara«. Der Vortrag, dem die gesamten 
Mitglieder dieser Gesellschaft aus dem 
deutschen Offizierskorps, der Generalität 
usw. beiwohnten, hat großen Eindruck 
ausgelöst. Zu Ehren des Vortragenden, 
der die Verbindung zwischen dem jugo­
slawischen und dem deutschen Offiziers­
korps hergestellt hat, wurde im Aer^-
Klub in Berlin ein Bankett gegeben. 

SluffelkenerrrgenOn' Dorlrag 

etim OrMn« 

S t 0 cf ^ 0 I ni, 8. hcn .'pi)-
rerii iver IMDerfität öuiiib fiidt ber bcrüJ^m-
Ic |d>tt)c6ifcl^c 3l|icuf0i:fcf>ic 6 b c n 
b i u einen au^eroiabcittXic^ iut^cejiaiiten, 
iM>u iber faulten |d)tt>ebtiid^cii 'ijircjfc icf^jro-
c^nieu Sörtrag üi&cr boä J^cma „Die 2Q^ 
t'itb ^u^jcnb". ©j>en .'peöin fmtb in [et= 
ncm SJortrage i(^u[c Sorte bcc drillt am 
SSijilferbunib, beii er alö eine traurifl=JK!gcucs 
i-iert<c (£r^c^:i'i«uug in bcu Ueffeln 
ja Itter iBcrtro^eö namitc. 0t>cn .Sxbiii iJcr-
njieö iu feinen loeitcrcii 'Jlu^^run'gcu auf 
ciue§ ibci BtcitnciTb[tcu ''^iroblcme l£nr0)>0!d: 
bic i)iauinuDt b<}^ beiitid^Mi 'ßolfcv. 2i?ftT>rcnib 
Gitglönber unö aufjcr^Iö t'^rci 
SDiurtccÜcrnbct bic riofigcn., locnifr frcmo^ntcn 
Gtbftrid^c il^r oiigcn Ttcnitcn, boji^ ^öcuttfc^ 

3il& 5er QSertDfiflung 

$o(cn^ Vertreter bet tt. (Stojabtnot^tc* 

iH c D ^ r a b, 8. Jvel>cr. 9Jtin'i)tcrpräfib£nit 
uni» ?[iuficnniint[ter Wilan 3 t o i a b i 
n 0 Iii 6 cnil)fln<] neftern in [einem Minctt 
ben l.Hifmiirfi'en Oiefniiölcn iinb [lODottmärf)-
tigten -Xl^iniftev JKoni'nn 1) o ni b i c f t. 

0toats<prä|ibent imofctcti bcfud^t ^Bubapeft. 

a r i d) n II, 8. 'Acbcr. 'üiile ibic l>ü'lni-

(djcn 'iHnlter berirfjlen. luirb Staat'Siprti'fi« 

^ent iVf 0 f c i r f i nodi im l;euriflCii 

'ben fi>cbicn erfoln'en Stnnt^befiicf» unna-

rlfrf>en J)icid)?ücmue!erö .s>prlf)'i) eniritbevti. 

'HJn'l)vrrf)cinfiri),i"irb bor vrfivÜd}? Htnnt^livn 

libwt im in '!j\ii'>n'pc[t fderliiljen 

(iiiiiufl l>altcu. 

Auf zwei aus der Sowjetunion geflüchtete Gegner des stalinischen Systems, den 
Schriftsteller Ivan Solonjewitsch und seine Frau wurde in Sofia ein heimtückischer 
Bombenanschlag von Moskauer GPU-Agenten verübt. Bei dem Attentat wurde 
ein in der Wohnung anwesender russischer Emigrant völlig zerrissen und Frau 
Solonjewitsch so schwer verletzt, daß sie kurz darauf starb. Unser Bild zeigt das 
furchtbar zugerichtete Arbeitszimmer nach dem Anschlag ^Sclierl-Bildcrdiciiät-M^. 
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liatib mit [«inen 66 ^MQu^iicn (^hrnw^tiietn 
{einen DuabrntBiiliometec 

9ieic^ imb fei bud^tWc^ mit einer <bi 
ncfiifi^n SKouer utngeiSNRi, feie im Solb eU 
iier dtDoigon bic uiiili«oeiibcR 
Söller bdbco^n C&mttic. ^ 
fer ^elt mftgten bown beutet. 
lant)^ $^oIoiiii^ii[|)rud^ jyu crffiden, rocm 
i^iteit 4>«t ^frlobe h)»itlli<^ ünt ^rum liege. 

ttinfil^nino SttnW b«r^ Oötitifl. 
® c r 11 it, 8. 3W&or. ®eftent erfotgtc Mc 

foicrliit^ tes ntuen JRelt^atöirt^ 
icfjaftSiitlidftierS 3 u n f burd^ hcn SJoouf' 
trai^teu bcä S3leri<il^rcaptaitä ©ciicralfelbmnr 
fd>aU ö ö r t 11 <1. 3fn feiner JRobe crÄftrle 
öörijig, et mOffc eine irrige ^liiffoffung her 
"JtiuSIfliiib^üiJteffc forrlgiercn, tücnn et crWft» 
ue, fcofe et beSfjal'Ii mod^ itlcfjt ^ic 
iK^ S?i€ri<j^ce3))Xan«5 au'ö kr .^nni» gegeheu 
fXBbe. 

^eutfc^fanb« auj X0(io cXntttkjjt 

^ 0 t I o, 8. f^*c6cr. ^Ecr ibcutfc^c Sotfd^-
tet ü. 5) i r f f e i)cr beOantttillid^ iut 
pöfilioit tttouben ift, twttieft geftcm 
XoKo um fid^ in f,ftr fci« 9fcßtf» 
reife liad) iinitfc^Ianfc eitt^uft^fcn, ®ic jü« 
)>anif(f>c 'IJrcffe wütWgt in jo^ltdt!^ STatf-
fftjjen l>ic Söcrfcienfte t). ®<tlfcn0 um 4rtc 
ia^ximi|(f>»4)eintfd^ f^rcurth^t^. 

tdi fIrogtMitn M 
31 0 m, 8. ^er. 2>er ^r ben 3. 

ciitberufcne ®ro^ ^ft^iftenrat »hib fU^ 
ue6eit einer SReiil^c öoit 
aujjcin;)üiliüfd) mit fter SjJanien'iJtöOc, 
bcm !3f)alien'»^cfitd> 1)eö JÄeid^fotiiifcrä i^iit« 
IcT, mit hcn ffllittclmecD^roMomen, öcn cnfl» 
iiidb^italienifd^n S^jie^ungeu, kr Soge Im 
fernen üfteit iiiKb fcen ^oiflcu 5cS 

QSD^rttraften )ur 6er faft 

utibermriMid) 
JAPAN OlBT KEINE ANTWORT... — DER NEUESTE DESCHLUSS DES JA­
PANISCHEN KABINETTS. AUCH DAS FLOTTENBAUPROORAMM WIRD 

NICHT VERÖFFENTLICHT. 

T o k i 0, 8. Feber. In einer gemein­
samen Konferenz des Außen- und des 
Marineministers wurde der Besciiluß ge­
faßt, die Demarcbo Frankreichf, Eng-
lands und der Vereinigten Staaten, die bis 
20. d. M. Aufklärungen über die japani­
schen maritimen Neubauten fordern, über 
haupt nicht zu beantworten. Die japani­
sche Re^ifiening spricht anderen Staaten 
das Recht ab, von Japan Aufidärungen 
über Dfaige zu verlangen, die hn Inter-
etae der japanischen Nationalverteidigiing 
geheim bleiben müssen. Im amtlichen 
Kommuniquee, welcfies nach dieser Kon­

ferenz ausgebaut wurde, wird erklärt, 
daß Japans Flottenbauprogramm keinen 
anderen Staat bedrohen könne. Die Re­
gierung habe daher nicht die Absicht, 
dieses Programm zu veröffentlichen. Der 
Außenminister ist beauftragt worden, die 
Regieiungen Frankreichs, Englands und 
der Vereinigten Staaten in diesem Sinne 
zu verständigen. 

L o n d 0 n, 8. Feber. Außenminister 
Eden erklärte gestern im Unterhaus zur 
Flottenfrage: Seit einiger Zeit seien hart­
näckige Gerttchte im Umlauf, daß Japan 
Großkampfschiffe und Kreuzer auf Kiel 
gelegt habe, die nicht den Beschränkung 
gen des Flottenvertrages vom Jahre 1936 
entsprechen, Angesichts dieser Gerüchte 
hätten England, die Vereinigten Staaten 

und Frankreich nach einem eingehenden 
Meinungsaustausch ihre Vertreter In To­
kio beauftragt, der japanischen Regie­

rung folgendes mitzuteilen; »Die genann­
ten drei Mächte würden Ihrerseits volle 
Handlungsfreiheit in Bezug auf ihre 
Kriegsscfiiffbauten beanspruchen, falls 
Japan nicht eindeutige Versicherungen 
abgeben könnte, daß die genannten Ge­
rüchte nicht den Tatsachen entsprechen«. 
Der Außenminister fügte hinzu, England 
habe sowohl Deutschland als auch Sow­
jetrußland, mit denen es Parallelverträge 
zu dem Flottenvertrag abgeschlossen ha­
be, ständig auf dem Laufenden gehalten. 
Wenn England neue Kriegsschiffe bauen 
wolle, dann würde es vorher mit den ge­
nannten beiden Mächten über eine Revi­
sion der bestehenden Beschränkungen 
verhandeln. 

Die von dem Außenminister abgegebe­
ne Erklärung war in einem pessimisti­
schen Ton gehalten und hat in politi­
schen Kreisen die Ueberzeugung vertieft, 
daß ein Wettrüsten zur See fast unver­
meidlich geworden ist. Wie von unter­
richteter Seite verlautet, werden die Ver-
hr pine Revision der be­
stehenden Flottenverträge voraussicht­
lich bereits Ende des Monats eingeleitet 
werden. 

öou SBerbrcd^cn (äHoTbe, iöünl6^:nön-^d^Iäöc 
irfro.) angdligt mctbcn. 3)ic ^Inflooc cr-
ftrcdt fltf-« CUT 110 ^IJeciotten, bde öon 150 
Skrteiibiigccn öerteiblgi merbcii. Xa i>ic 
tijec öerithrsfäle für biefen ^^rojcfe öicl au 
Ctein firtb, roirö ^ic^u iDaf^riÄeinlicfi l)er 
^Imprjit^teriafll ber •Stvrbormc ob, bcr (Ttp^ 
^ irtxiQib'erDs'S'aal bcnübt metivon 

2>rr storiitieflte ?talurf({ia(lbt 

Oer 3Brn &ei - TRariasell 

3tuÄ 2)i a r i a 3 0 l I gcl)i i)eL- „(^ka^cr 
Xafl'ed)>oft" fcXgeitiber 53cridjt iii: (^c£rict 
bc5 Xi>nioii eutbccftc man nor Idiii]orcr 3^'-
einen .Wlcnicingaiiti, bcr jid) fn|t fenfrcd^t 
tu bie Xicfe jog. 'iDIeicr St^iadjtcinQQiig bc-» 
HjBbct itdj lu einer .C>ü^ ooii M85 
am Cftljau^ bc§ Xouiontammc?. .^'>ür)Icaioi-
;(f>cr unb 3lll>iniftcn ßcmüfjtcn fid) innnci: 
miebcr. in öle rätfd^aftc Xicfc Doiv^uftoficn, 
a6cr alle Slnftrengiun-gcn mürben ,vunid)tc, 
'ba Me 'Jöäii'bi? ScfKtd^teä im oficreii Xcil 
mit G*iS unti |ViruJd>neo &cberft finfc. Sl> 
fd^icn e4, af? o6 4ia^ Wcfjcimnii btcier .'ööf)lc 
nie enträtifclt meribcn !5nne. ^n oller 3tiflc 
untcr.ninf)in nun Obcrbaur-at "ad) 
ranker f^orctifdjer unb prallifcf)cr SSornr 
öeit türjlic!^ in SBetrleitung iron fleiriid)ni 
unb 'dj&urgi;{f)cn iHcttcrcrn ben iPeriud\ 
t?cn Xoiiionfc^djt 311 crrunbtin. ?{[Ie mober 
ncn .t*i[f3mittel bor filettcr» unft .<'^öf)Icntcdi 
mf mürben boBpl ocrmcnoet. Cfinen 'J'-ai] 
u. eine ^ladit unb micbcr einen r)al'f)rn Xnij 
lang^ alfo .*^6 Slun*ben ftittbiird), Idingen bio 
^ o r f d i c r  a m  S e i l ,  b r a n g o n  3 d ; i r i i t  f ü r  
Sd^ritt in bie ßobeirloie, ftodfinitero Jicfc" 
tior, um cTtblicf) ben il^obeit bcr yi 
crreitf)en. Da? 'öarDmctcr i^erfünbcto, ba^ 
•ber 3d}Qd)t 521 5ü?etcr tief ift. (5r öcr 
^meittiefftt^ nnfftrlitfiie (5r;b(d)ad}t ber ^elt" 

ORION 8>Rdhr«i Radioairtomat Dosip Wippllnser 
Diu 7.720'- M a r i b o r .  3 u r £ U e v a  u l i c a  6  

teä iXi<tIien!$ aiiä ^em (Genfer 
BcMfen, 

9}iemdBcr*^03c^ tn 9erlin>9Roobil. 

e r I i 8. J-eber. Sor bem dreier« 
[»Miöt beä Sträfgeriti^ite^ ^rIiin»3JloaS&it Bc» 
gaun fleftcrn ber 'ißro^e^ geigen bcn hefaim« 
teil ^-Ikfbr 5i i e m ö H e r. 3" ®H!m ^ßro« 
,\eB, bcr mcljreie Xage iit Slnfiprut^ nel^men 
u)irb, unb ber au^rbem ntit •größter 
iiurifl ucrfolflt mitt, finb 42 3cui^n tjorflc* 
laben 

von ftent in VKiml^n. 

5Ö i e n, 7. Jcfwr. ÜIMd) faft i>teiiöö(^flc»t 
'iluifeittt^olt am ^triberg ift büö .^crjyo^^xwr 
öoii e n i öcute mittag dt>n Si. ^Intou 
abflereift, um fid^ öorcrft uadf> öJünd^i ju 
bcge&cn. Xem iBefitjcr bc^ .Qi>tclö „^oft" in 
öt. 'ilutan überreid^te bcr öor bcr 
'Greife fein ^^üb nttt ^ibmung unb aud^ 
bem Sfileljrer Örafen Sd^ffgotfd^ tmirbcit 
(5rinn«runfl3gefc^cirfc flegelt". 5Bie »erlcu* 
trt, mirb fid) ber -t^er^o^ i>ou S-eut imii !;ü?üu 
theii mieber uarf) Bonbon bcfflcbcii. mä^renb 
bie .Cierjogin .nac^ l^riec^iTbub an i>ac( 
iiranfenlaper il)rcd 3!^iterS itkcitcrrcifeu 
bfirftr. 

^if i^rgoflin tion QNnbfor fie^ snuttcr« 
frcuben entflcflen. 

a r 1 5 7. 'Jeher. ,,^riß Soir" melbet: 
i^m 3uj[Q'ntmcn^anii]? mit bem Ijeute erfc^Ig* 
t e i l  t l n u ^ u . g  b e ö  e  r  3  o  s  u  d  n  2 8 1  n b »  
f 0 r uiiib feiner ©emaljUii in Cvasi oc^m .'i)cr» 
,^i>g3^r enuorbene unb nad) iciiien Säün» 
id)cn umgcftoltete «cf)iIofe be Iö iOJatjne ht 
iPcrfoifleö i>erlüutct, baß man in bcr ^cr-
,^LigIid)cn JVamilie eiiiem freubifleu ©reigntö 
rnlni\rwnfcf)c. 

3d)nierfl Slutonglfitf bei Siünn. 

r ii n JVebev, ber von 
iflrnnn fticf^ iii^ftern iw(f)mitt<jtgii ein mit 
^fifa^r-crn hciet^tev ^^mfunwigicn iu einen 
'Hutobib?. (Sine im ^<iftnxiflcn befiiiibltd^ 
^^rnii löurbe gctöiet, btei mei-tere 
fc^mcr ncrIctjL (Einige Sefunben uod) bem 
.»^iiiammen^ran fuhr ein anbercr iioK befc^;« 
tcr 9luti>bu'3. bcr — um bie Wefliin^ fcl^tf 
ficraniiniru'cjib — iridit abibremifcn fmriTte, 
in 'b'e teiben iierflommtLMt ^a^r^eugc unb 
uiurbc burd) bio ft'rafl bc3 SH'^inimcnpranö 
nm^n'^iW »nb In einen Oknhen gcfc^Ieii« 
bcrt 'i^rn b:n in bieinn 'üBagcn f<»Orcn'bcn 
iHn"[onen mitrbe {tirirfl'irf)cm>eiic iiieinianb 
nerleljl 

10.000 3aOrr alte« 6relett 
DIE WIEGE DER MENSCHHEIT. 

P e r i g u e u x ,  i m  F e b e r .  E i n  A r z t  a u s  
La Reole und der Bürgermeister des 
Städtchens Lisle in der Dordogne haben 
bei den Ausgrabungen in einer Grotte des 
Dronnetales bei Grand-Brassac einen sei 
tenen Fund zutage gefördert? Das voll­
ständig erhaltene Skelett eines »homo sa­
piens«, eines Menschen der Steinzeit. Sein 
Alter wird auf lO.OOO Jahre geschätzt. 

Man fand neben dem Skelett, dessen 
Kopf in der rechten Hand ruhte, einen 
zugespitzten Kieselstein. Offenbar hatte 
der Stein als Waffe gedient, um den 
Mann zu töten. Die Entdeckung hat weit 
Uber Frankreich hinaus die Aufmerksam­
keit auf sich gelenkt. Der Direktor des 
berühmten Prähistorischen Museums in 

Les Eyzies, M. Peyrony, erklärte, daß das 
in Grand-Brassac entdeckte Fossil aus 
der azilenischen Epoche stamme, in der 
Rentier und Biber In Frankreich lebten, 
und daß es selten gut erhalten sei. 

Es vervollständigt in glücklicher Weise 
die Reihe von Skeletten, die im Perigord, 
der »Wiege der Menschheit«, gefunden 
worden sind und auf alle Epochen der 
Vorgeschichte zurückführen. Die Fossili­
en von Vorzeitmenschen, ihre primitiven 
Werkzeuge aus Stein oder Bronze, und 
die Tierzeichnungen und Skulpturen im 
Innern der Grotten dieses Gebietes er­
geben ein vollkommenes Bild vom Leben 
der Urahnen der Menschheit. 

^edttin turban« 

^ajram 

Das groUe Fest unsrer Mosllms. 

S a r a j e v o ,  8 .  F e b e r .  A m  1 0 .  d .  M .  
beginnen die großen Feiertage unserer 
Mosllms, der sogenannte Kurban-Baj-
ram. Während der Ramasan den Beginn 
und die Geburt des Islams darstellt, Ist 
der Kurban-Bajram das lieilice Fest der 
definitiven Verkünduns des Glaubens 
durch den Propheten. An diesem Tage 
wird in jedem moslimischen Hause ein 
Schaf oder ein Rind ucsclilachtct. fün 
jcroßcr Teil des Fleisches wMrd dann den 
Armen verteilt, um ihren Hunger zu sti'-
len. Dieser Bajram ist dalier ein Fes' 
der sozialen Verbundenheit aller Islam! 
teil. Ganz Bosnien, die Herzegowina, 
der Sandzak und Südserbien stehen be 
r e i t s  i m  Z e i c h e n  d e r  V o r b e r e i t u n g e n  f ü r  
dieses heilis:f Fest. 

Dr. Hodia — Ehrenbürger von Prag. 

P r a g ,  S .  F e b e r .  D e r  P r a g e r  S t a d t r a t  
hat den Ministerpräsidenten Dr. Milan 
H 0 d a zum Zeichen der Anerkennung 
für sein staatsmünnisches Werk im Dien 
ste der Republik zum EhrenbürRer der 
Stadt Prag erwählt. 

öliitifleg Stefte^bramn 
^ i b e n i k ,  8 .  F e b e r .  I n  D r a t c v a c  b e i  

Zemunik ereignete sich ein blutiges Lie­
bes- bpzw. Eifersuchtsdrama. Die iSjäh-
rigf Mara K o 1 i c unterhielt Liebesbc-
ziehunjren zu einem gewissen Stojan Z e 
k i c. de.ssen Gattin so schwer krank dar 
riederla.^, daß an ihrem Aufkonmien ge-
zweifeU wurde. Dieser Ehe war ein 
Kind entsproßen. Zekid versprach unter 
d;m Eindruck der schweren Krankheit 
der Gattii seiner Geliebten die Heirat, 
ein Vorschlag auf den die Kolic einging. 
.Ms die Frau jedoch wider Erwarten ge­
sund wurde und Zekic sich von der Ge­
liebten zurückzog, faßte die im Stiche 
Gelassene den Beschluß, ZekiC ins Jen-
seit z'i befördern. Sie nahm ein großes 
Küchenmesser, lauerte dem Treulosen 
auf und versetzte ihm mehrere tödliche 
Stiche. Mara Kolid wurde verhaftet und 
dem Gerichte einjteliefert. 

2)(r (SflaouIarß-OroDeH - ein 

!}Ronftrr-Dro)r| 

'Ii a r i ci, 8. Je&cr. ^r i^roici} i^üi^cn bic 
(5rtt;ion[arbiJ bereu Saffenmana.vue gelDgcnt 
lid} öcr ?ruC'f)ebnng eine Sert'cnintii>n 
u>cfni linb, mlnb bcr grlHUe poIitiMy? t'rü» 
.H'f? ffiu, bim ^^raiiifreicf) leit mcbreron r^ihr 
icljntcn erlebt hat. iJio ^firWiigcr bor C^a-

Iflinilairbö luerben locgcn einer ganzen 3?ci^ 

fein. 9?ur in :0[tüUcn, in ben £cf|iuifd>en VU' 
|)en, gibt eä einen nod) tieferen naHirlid^cn 
.^ö^lenfdjadjt, 5^t>rciÄ,^tcitlid)e Saffermaffcn 
f)a)beit bie niüftc im Xonlongebirgc au^c-
nxif^en, ^J'omc unb (trotten gebilbet^ bie fid> 
ftodfmerfarttg in bic 'Xiefe '3)ic 
^ö^fen ftnb baim im i?auf iion ^af)rtaufcn' 
•l^n eingcftür^^t uiib nur bcr fenfretfjle 
3d)ad^t öon ber SchIjU* beä '3?cr.gc^' 6i$ hh 
,^um .ffamm f}{rifj'uf Mieb erhalten. 'Die 
fd^uugSergcbniffe mcrbcn bcr.teit nod) miffcn 
•c^aftiid> ücrarbeitet. C?'5 ift jebod) iid>cr, 
bau mit ber CTftBege^uuq bicfcr -Wie eine 
iriffcnfdjaftlidjc unb Bergftcigerrfdic Tat non 
flroj^cr ^ebeutnn^ gefcf>elf)cn ift. 

^crlKJ|tun(| flämtf«^ 9l!tioiftcn in Cftcnbc 

r ü i j e I, 7. {Vcbcr. i^inildjen Tiamon 
iinb Saffonen nnb neue ^eibcnfd'vaTitn ent* 
rad^t moti>cn. Weitem imiitcn ^ablrcidjc 
flamifdf)c 'Jlftiiviiten. bie in Dftenbc beim 
J^ertriimmern f ran^i>ii'd)er A-initen» inib 
31uffcf)riftenicf:iirbcr Straffen mürben, ücr^ 
(jaftet. Unter bicfen öefiubct fid) nndi cc 
nator ti a n 5? n I c e mib brci it'?itnl!cb''r 
bcr bcTgifcf>en STnmmer. 

01tufi'alff(l^er.<^rr6fl in l)enröig 

V e n e d i s : ,  7 .  F e b e r .  V o m  5 .  b i s  1 3 .  
September d. .L findet im Theater >Fe-
nice« in Venedig, las in den letzten 
Wochen vollstSndiK renoviert wurde, 
ein internationales Musikfest statt, ge­
folgt von einer Symphonie-Konzert-Sai-
son, die von den berühmtesten italieni­
schen und ausländischen DiriRcnten ge­
leitet wird. Die Festspiele finden un­
ter dem Namen »Autunno Musicale Ve-
neziano« (musikalisclier Herbst in Ve­
nedig) statt. Im Laufe der Festspiele fin 
det c n Konzert statt, das die symphoni-
sclte, musikalische Produktion der letz­
ten 3't Jahre durch Aufführung der be­
deutendsten Werke wiedergibt. 

2>ir nrum ^udqrabungen 
in Sqbien 

T r i p o l i s ,  7  F e b e r .  D i e  R e s t a u r i e ­
rungsarbeiten in der archäologischen Zo 
m Tolemaide und die Ausgrabun­
gen, die aus dieser Oase die Ueherreste 
des antiken Imperium der ganzen iybi-
sclien Küste ans Licht fördern sollen, 
werden mit großem Eifer fortgesetzt. 
Längs der alten Monumental-Straße wer 
den täglich neue Säulen und Fundamen­
te von Gebäuden bloßgelegt. Das Teu-

) 
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chira Tor nimmt dank der Restaurie­
rungsarbeiten zur VViederaufrichtung 
des hellenischen Mausoleums, seine an­
tiken architektonischen Linien wieder 
an Auch die Thermen, ein weites, groß 
artiges Gebäude, kommen wieder ans 
Licht, deren Struktur fast vollständig 
festgestellt werden konnte. In den Ther­
men sind interessante alt-römische 
Schmuckstücke aufgefunden worden, 
wie Ringe, Armreifen, Ohrringe usw., 
die alle ausgezeichnet erhalten sind. — 
Zur Förderung des Fremdenverkehrs in 
diesem Gebiet wird ebenfalls alles ge­
tan. Kine große Straße wird bald das 
alte Tolemaide mit dei neuen gleichna­
migen Stadt verbinden, die ihrerseits 
wieder durch die »Litnraiica«, die große 
lybisclie Verkehrsader, mit Cirene und 
Barce verbunden ist. 

Der Tod unter der Tramway. 

Z a g r e b ,  8 .  I ' e b e r .  A m  S o n n t a g  n a c i i  
mittags machte der 16jälirige Spengler-
lehrling Dragutin Pecanski eine Spa 
zierfahrt mit seinem Fahrrad in den Za­
greber Straßen. Beim Rinbiegen in die 
Martic-Gasse stieß er mit voller Wucht 
gegen einen entgegenkommenden Stra-
ßenbahiizug. Beim Zusammenprall wur­
de Pecanski so heftig weggesclileudert. 
daß er mit schweren Innenverletzungen 
liegenblieb. Er wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo er bald nach der Einbrin­
gung verschied 

Aus Dtüuootoä 
g. Das Begräbnis der allzu früh ver­

storbenen Restaurateurs- und Hoteliers­
gattin Frau Marie K o ni a u e r gestal­
tete sich zu einer imposanten Leichenfei­
er. Von fern und nah waren Trauergäste 
herbeigeeilt, um der teuren Verblichenen 
das letzte (lelcite zu geben. Den fast un­
übersehbaren Leichenzug, dem anschlie­
ßend auch 17 Automobile folgten, leitete 
f^ropst Matthias Munda, der auch am of­
fenen Grabe eine tiefempfundene Ab-
schiedsrcde hielt. Gekommen waren auch 
zahlreiche kirchliche Würdenträger und 
zwar Pfarrer I^ivec aus Sv. Janz, Pfarrer 
Prohaska aus Sv. Vid bei Mislinje, Pfar­
rer Male aus Trbonje und Pfarrer Trink­
aus aus Pamec. Vor dem Tratierhause so­
wie am Frindhofe brachle der hiesige 
Sängerchor zwei Trauerlieder zum Vor­
trag. Warme Abschiedsworte sprach auch 
Dr. Erat als Vertreter des Sokol. •— Möge 
ihr die heimatliche Erde leicht sein! 

g. Nächtlicher Brand. In Libelice brach 
im Haus der Besitzerin Elisabeth B r u s-
n i k ein Feuer aus, das derart rasch um 
sich griff, daß die 84jährige Hausmagd 
Agnes P r e (.1 o 1 n i k und der 63iährige 
Knecht Peter V i n t u r i n i nur mit knap­
per Not aus ileni brennenden Gebäude 
gerettet werden konnten. Das Feuer war 
infoige eines schadhaften Kamins ausge­
brochen. 

Tl. „Xcr Stöot Wa|anj!^" b^etiielt jid) eiu 
uiif '2piicu 'Störfe cririiiintouc^ 
mi'i iber ^-cbcr Dcfanntni poÜtiirf>cii 
3rf)i'iftftpflpr>j S i n fi ii 1 c. ouf« 
irf)l.u|u'i'icl)'c, 'Jl'rrf SiucruI^S Dcv= 
niittclt i)ont i'cfev hi einer uovlrefflirfjcn, 
flörcn -bic cin.v-nini'ticic 
Weftnift i- W. beu firf) luun 'So'hn 
eincö Ici'kMCTcncn ii&ev beu 
'3itiliofferlcI)rIin:n (^uin liniiDcriiliitö^profcffor 
itnb i^nm '£tnat'^)jvtifi>biMtlcu ompivvtnenrbc'itct 
f)ot. tiefer Inrftcnimn ift ibic (^eitait 
^iJJainrDf'j non i>ev Stanfiucribnnn 
d)tcvitomnfi[d)cn inunt ,\ii tremicn. 
'iurf) bic iviel;eilige ^^^rüW'LMn'nti'f bin" Xfri)C' 
rf)eilDma;fd uutb bn§ ^rofifcm ibcr iiibcleiiä 
ibcutidion fiatien i'tr öcm 3öerf 
il)rc einfieTienlbc 3^cf)nn2);Imt>n cvimTiron. 

'JBcjen ^cipic? ibnucvfratijcfion im .*^cr,^cn 
(iuroijn'i liwrenöon Siantpg, fein unb 
öic inil i!)TtT i>erfiTÜ).i|Len 'ilpro'WPmc fomien 
krneu milf, )i)ir,b ^oxw imrf) ^»ir'ein 
ti'n 3!^i!rt)C ift im ^Vrci« 
f>nt^»i-5cr[aii OR cridricnen. 

6. „Xic neue Sinic", ^i^cvlnn -Dtto SPoiicr, 
2eii).i^if|s'J^ci-Iin, -ni&t 'u if)rcm Isrtrunr^.'Ticft 
bip jtnrtflpu TMl^bcinbrii'fTc ucr^nn^Tcncit 
fürrf ^nf)vo Teiiti[f)raiib^> iui{^bcv. 

b. Oialcric." ^.Diouat'^Kältev i)er in« 
tfvnalicindcn ,U'uiiit|ir)oiiv(}vni).>r)ic, ?Biru <>., 
iiiirfv 1^., Ttic! [n-incit 
iiuf^pr 2f> icfvi^Jie" 'l'-ci'ra^üfn.oiioti i^ntcrc!-
"Kinteei ausJ bcin ^iil;ll)iiimeiei. 

Aus liiiääköAiMUA 

iBei Irbenöfarm £ei6 brrl̂ rannt 
TRAGISCHER TOD EINER GREISIN UNTER DEM BRENNENDEN GEBALK. — 

In Raäca bei Jakobski dol (Slov. gor.) 
brach in der Sonntagnacht Im Häuschen 
der 84jährigen Besitzerin Therese R o s-
k e r infolge einer überhitzten Ofenleitung 
ein Brand aus, der in wenigen Minuten 
das ganze, aus Holz gezimmerte und mit 
Stroh gedeckte'Objekt ;n Flammen hüllte. 
Im Wohnzimmer befand sich die obge-
nannte Besitzerin, die schon seit Monaten 
schwer krank darniederliegt sowie die 

Magd Antone M u I e c mit ihrem sechs 
Monate alten Söhnchen. Die Magd ver-' 
suchte vergeblich, die Greisin ins Freie ] 
zu bringen. Mit ihrem Kind in den Ar­
men eilte sie zu den Nachbarn, doch wari 
indessen das brennende Gebälk über der 
hilflosen Greisin eingestürzt. Am nächsten 
Morgen wurde die verkohlte Leiche der 
Frau auf der Brandstätte aufgefunden. 

:8ien0(ag, den S.8r6ruar 

Betrage von 1500 und der dritte Preis im 
Betrage von 1000 Dinar. Die mit einem 
Motto versehenen Plakatentwlirfe müssen 
bis spätestens 15. März 1. J. beim Frem­
denverkehrsverband in Ljublana, Tyr§e-
va cesta 1 b/lll, bzw. beim Fremdenver­
kehrsverband in Maribor, Trg svobode 
eingereicht werden. Nähere Propositionen 
liegen in den Geschäftsstellen des »Put-
nik« auf. 

3)ie 
Ein Vortrag des Archäologen Prof. S. 
Brodar (Celje) an der Volksuniversität. 

In der Reihe der volkstümlichen und 
fachwissenschaftlichen Vorträge der 
Volks Universität hielt gestern 
abends der bekannte Archäologe Prof. 
S, Brodar einen gut besuchten Vor­
trag über die Eiszeit. Nach einer Einfüh-
rungsansprache des Obmannes der 
Volksuniversität Ing. K u k o v e c führ­
te der Vortragende die Zuhörer weit zu­
rück in die Zeit der geologischen und 
paläontologischen Urentwicklung des 
Erdballes. Der Vortragende erläuterte 
zunächst die ältesten Entwicklungsstu­
fen, um dann zur Eiszeit überzuge­
hen, in der nachgewiesenermaßen der 
Mensch bereits gelebt hat, wie dies aus 
vielen Funden und Grabungen ersicht­
lich ist. Die Vereisung reichte in Europa 
nach Ausführungen des Vortragenden 
etwa bis zur Grenze Moskau — War­
schau — Berlin, es gab aber auch deren 
kleinere Inseln, von denen die Sanntaler 
Alpen zu erwähnen wären. Beweise hie-
für seien im Lojiar-Tal und anderen Tä­
lern vorhanden. In seinen weiteren Aus­
führungen befaßte sich der Vortragende 
mit den Theorien über die Vereisung, er 
führte die Zuhörer ein in die moralische 
und materielle Kultur jener Zeit, in er­
ster Linie in das menschliche- tierische 
und pflanzliche Leben jener Zeit, ein Le 
ben, welches ausschließlicher Kampf ge­
wesen sei. Er verwies auf das Nomaden 
leben jenes Menschen, der aber auch 
einen klaren entwickelten Sinn für reali­
stische Beobachtung hatte, was aus den 
Zeichnungen und Tierbilder jener Zeit 
hervorgeht. Wahrscheinlich aber resul­
tiert diese erste menschliche Kunst aus 
einem bestimmten Kult, den der Mensch 
jener Zeit betrieben hat. Die Funde aus 
jener Zeit (Gegenstände usw.) sind noch 
lieute schöne Zeugen einer einstigen ma­
teriellen Kultur. Die Ausführungen wur­
den durch gelungene Lichtbilder, beson 
ders über Zeichenkimst der Eiszeit, sehr 
anschaulich gemacht. Der Vortragende 
erntete warmen Beifall. 

1 Streichquartett des Realgymnasiums 
(Zvonko und Mladen D e v i d e, Dora 
M 0 e i v n i k und Franz B r g 1 e z) Dvo-
faks »Walzer« op. 54 schneidig zum Vor 
trag brachte. Das weitere Programm 
füllte ein Auftritt des Oktetts der Leh­
rerbildungsanstalt unter Leitung von F. 
Kran je aus. Einen ausgezeichneten 
Eindruck hinterließ der angehende Kla­
v i e r v i r t u o s e  A l e x a n d e r  G o I u b o v i C .  
Den ersten Teil des Programms be­
schloß der zünftige Chor der hiesigen 

^Ufienl)ft)n;\ert 

Die Jugendorganisation der »Jadran-
ska straza« veranstaltete im Rahmen 
der heurigen Stroßmayer-Fcicr Sonntag 
nachniitta^'s im Unionsaal eine Festaka* 
dernlc. deren reichhaltipe Programmfol­
ge ausschiießlich von den Schülern der 
hiesigen Mittel- und Bürgerschulen be­
stritten wurde. Die überaus gelungene 
Konzertveranstaltung zeigte einen er­
freulichen Fortschritt unserer singenden 
und musizierenden Jugend, wobei man 
auch ein beachtliches technisches Kön­
nen beobachten konnte. 

Das Programm der Akademie eröff­
nete der Chor des Realgymnasiums un­
ter Leitung von Prof. 0 s t r o v fi k a. Es 
folgten Deklamationen des Handelsaka­
demikers Lall und der Leliramtskandi-
datin Franziska Varl, denen sich eine 
ansgczeiclmet arrangierte Tanzeinlage 
»A'^atrosentanz« der Bürgerschülerin Lud 
m i l l a  K  u z  m i n .  v o n  V e r a  I v n i k  a m  
Klavier begleitet, anschlnfl Drei Lieder 
sang dann der Jngendclior des neuen 
Lfnter-Rcalgynmasiums, worauf das 

U^bIssb UUochB SiiÄi,. 

i^atistchllfon ^Schroll*' Dln 15.« 

T B x t i l a n a  B ü d B f B i d t  

Handelsakademie unter der Leitung 
Prof. M i r k s. Nach der Pause stellten 
sich uns die Schülerinnen der Bürger­
schule der Schulsohwestern vor, die ein 
Singspiel unter Leitung der Schwester 
Dulcissima T r o b i n a zur Aufführung 
brachten.* Einen großen Erfolg erzielte 
a u c h  d e r  j u n g e  G e i g e r  A u g u s t i n  L i p o v  
Sek, der von Cyrill Cvetko meister­
haft begleitet wurde; Letzterer trat dann 
auch als gewiegter Dirigent des Mittel­
schülerchores in Erscheinung. Recht gut 
war auch die Deklamation der Bürger-

Kaufe gebrauchte, betriebifUilfe 

» A U O O A S ^ N L A O E  
(HoliffMiiiotör) 2 bis 10 Pfierdekrlfte. — An­
gebote an G. RAK, VUZENIGA OB DRAVI 26. 

Schülerin Aloisie Petrac. Zum Schluß 
brachte noch der vereinigte gemischte 
Chor des klassischen Gymnasiums und 
der Lehrerbildungsanstalt zwei Lieder 
zum Vortrag, womit das überaus bunte 
Programm der auch ausgezeichnet be­
suchten Akademie erschöpft war. 

OVeue Srituno 

Das Kuratorium der sozialen Fürsorge­
station für rekonvaleszente Arbeiter in 
Maribor ist nach Ablauf seiner bisherigen 
Tätigkeitsperiode erneuert worden und 
z w a r  w i e  f o l g t :  F ü r  d i e  A r b e i t g e ­
be r; Direktor Fischer, Direktor 
G i n t z, Großindustrieller H u t t e r, 
Großkaufmann P i n t e r und Großkauf­
mann 0 s e t. — Für die A r b e i t n e h-
m e r: Slavko S a J e, Ivan V r i s k, 
Stanko V i d o v i C, Stanko K o k o 1 j 
und Leopold B a t i ß.Als Vertreter der 
charitativen Vereine wurde Abgeordneter 
Dr. J a n ä i C und für das Kreisamt für 
A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g  V e r w a l t e r  S t e n o -
V e c in das Kuratorium entsandt. Zum 
Vorsitzenden des neuen Kuratoriums wur 
de neuerlich Abgeordneter Dr. j a n d i ö 
gewählt. 

!2Ber&ei>lo(at ffir eiotomieiM 

SfremCenberfeigr 

Preisausschreiben der Fremdenverkehrs-
verbände von Maribor und L]ubljana. 

Die Fremdenverkehrsverbände von Ma­
ribor und Ljubljana veranstalten ein Preis 
ausschreiben für Entwürfe eines Werbe­
plakats für Sloweniens Fremdenverkehr, 
das in richtiger Charakterisierung Slowe­
nien als einladendes Fremdenverkehrsge­
biet darzustellen hat. Zur Vergebung ge­
langen drei Preise im Gesamtbetrage von 
5000 Dinar und zwar der erste Preis im 
Betrage von 2500, der zweite Preis im 

2)ir ISreife öer 33rfl6er 

etoinfd^eog 

Die beiden ersten jugoslawischen Mon-
te-Carlo-Fahrer Gustl und Hans S t o -
i n s c h e g g sind mit ihrem getreuen 
DKW-Meister von der strapaziösen Wer­
tungsfahrt nach der Cote d'Azur heim­
kehrt und sind nun schon seit Tagen Ge­
genstand besonderer Anerkennungen, lie­
ber die schönen Erfolge der beiden wak-
keren Brüder werden erst jetzt einige De­
tails bekannt. In der allgemeinen Wertung 
belegten Gustl und Hans Stoinschegg den 
beachtenswerten 12. Platz, was bei einer 
Weltkonkurrenz, wie sie die Monte-Carlo-
Sternfahrt darstellt, schon allerhand be­
deutet. Von den 142 Fahrern haben 93 
Monte Carlo erreicht, darunter nur 41 
strafpunktfrei, unter denen sich auch di(? 
Brüder Stoinschegg befanden, die hiefür* 
eine groffe Wagenplakette erhielten. Fer­
ner erhielten die beiden Brüder den 3. 
Komfortpreis für leichte Zugänglichkeit 
des Motors und für die Einrichtung des 
Wagens für lange Strecken. In der Kate­
gorie der Kleinwagen bis 750 ccm fiel ih­
nen der stolze 2. Preis zu. Von den 18 
teilnehmenden deutschen Wagenmarken 
behaupteten sich die Brüder Stoinschegg 
mit ihrem DKW an vierter Stelle. Daß 
auch der Wagen der Wirtschaftlichkeit 
vollauf gerecht wird, geht auch schon dar 
aus hervor, daß sie für die bewältigten 
4180 Kilometer von Palermo bis Monte 
Carlo nur 296 Liter Benzin benötigten. 

Oiratttriur« (MSrauenbrreine« 

Der Frauenverein in Maribor veran­
staltet in der Zeit vom 10. bis 15. d. ei­
nen Mütterkurs, der sowohl den Müt­
tern, als auch der körperlichen und gei­
stigen Entwicklung der Kinder gewid­
met ist. Der erste Vortrag findet am 
Donnerstag, den 10. d. um 20 Uhr 
im Saale der Volksuniversität statt. Am 
Vortragstisch erscheint Dr. Vilko Ma­
rin, der über das Thema »Die Hygiene 
der Mutter und des Kindes vor und nach 
der Entbindung« sprechen wird. Der Vor 
trag ist unentgeltlich, doch werden all­
fällige freiwillige Spenden dankend ent­
gegengenommen. Wir wer.den die Vor­
träge der Reihenfolge nach rechtzeitig 
ankündigen. 

^aramdol storier 7)erf4)u6* 

lofomotiben 

Am Verschubgelelse des Hauptbahnho­
fes ereignete sich am Sonntag nachmit­
tags ein Zusammenstoß zweier Lokomo­
tiven, doch zog der Zwischenfall keine 
schlimmeren Folgen nach sich. An der 
nördlichen Einfahrt zum Hauptbahnhof 
fuhren knapp unterhalb des Viaduktes in 
KoSaki zwei Lokomotiven in derselben 
Richtung gegen eine Kreuzweiche. Die 
beiden Lokomotivführer erkannten wohl 
die gefährliche Situation und gaben so­
fort Kontradampf, doch stießen im näch­
sten Augenblick die beiden Maschinen zu 
sammen, wobei sie entgleisten und die 
Weichenanlage zerstörten. Ansonsten 
kam hiebei niemand zu Schaden. An der 
Unfallsstätte erschien kurz darauf der 
Hilfszug der Staatsbahnwerkstätten, so-
daß die beiden Lokomotiven rasch wieder 
flott gemacht und das beschädigte Ge­
leise repariert werden konnte. 

m. In Beograd ist der Kontrollor des 
Eisenbahnministeriums Alois L u k a n c 
gestorben. Der Verstorbene wurde ' ach 
Padklanec bei Dravograd überführt und 
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gestern am Pfarrfriedhofe in CerneCe bei­
gesetzt. 

m. Schnitter Tod. Nach langem schwe­
ren Leiden ist in Ljubljnna Frau Ivana 
D 0 1 a n c, die Mutter unseres Redak­
tionskollegen Jos. Dolanc gestorben. Die 
hochbetagte Verblichene, die sich ob ih­
rer Herzensgüte u. ihres liebenswürdigen 
Wesens großer Wertschätzung erfreute, 
wurde gestern unter großer Anteilnahme 
zu Grabe getragen. — Friede ihrer Asche! 
Der schwernetroffenen Familie unser in­
nigstes Beileid! 

"1. Todesfälle. Gestorben sind die 52-
jährige Besitzersprfittin Elisabeth F r a s 
und die 81 jährige Stadtarme Franziska 
R a k 0 V n i k. R. i. p.! 

m. AeuBerst siinstige SchneeverhäU-
nlsse werden vom Bachern berichtet. 
Beim »Senjorjev dorn« gibt es bei einer 
Temperatur von —8 Grad herrlichen Pul 
ver auf den Schattenhängen und. wie­
derum salzifferi Firn auf den sonnenum-
fluteten Hochalmen. Autobusverkehr 
zwischen der Bahnstation und Ribnica. 

m. Fratizösische Sprachkurse. Der »Cer 
de francais« wird für Mittelschüler einen 
besonderen französischen Wiederholungs 
kurs abhalten. Die Einschreibung wird 
Dienstag und Freitag um 20 Uhr im Le­
sesaal Gregorf;ii?eva ul. 4, an den übrigen 
Tagen dagegen in der Cankarjeva ulica 5 
um 15 Uhr vorgenommen. Kursbeitrag im 
ersten Monat 40, für die weiteren Monate 
30 Dinar, 

m. Die Anden Südamerikas in Wort u. 
Bild. Die Alpinistenrunde des Slow. Al­
penvereines veranstaltet am Mittwoch, 
den 9, d. um 20 Uhr im Saal der Volks­
universität einen bergsportlich interessan 
ten Vortrag. Am Vortragstisch erscheint 
der polnische Alpinist Jan S t o I a r s k i 
aus Krakau, der uns an Hand zahlreicher 
prachtvoller Aufnahmen die letzte Berg­
fahrt einer polnischen Alpinistenauswahl 
in die südamerikanischen Anden schil­
dern wird. Die Expedition führte im ar­
gentinisch-chilenischen Grenzgebirge eine 
Reihe von Erstbesteigungen durch und be 
zwang u. a. auch den höchsten Gipfel der 
Anden den Aconcaquo (7035 m). 

m. In wenigen Tagen beginnt die fünfte, 
d. i. die Hauntziehung der 35. Spielrunde 
der staatl. Klassenlotterie. Da bekanntlich 
während der Hauntzi'^hunr; eine Reihe von 
großen Treffern im Betrage von vielen 
Millionen Dinar zur V^erteilung gelangt, 
mögen sich alle jene, die ihr Lebensglück 
»auf die Probe« stellen wollen, rasch für 
die Erneuerung bzw. den Ankauf der Lose 
entschließen, die in unserer besteingefül^r-
ten Glücksstelle und bevollmächtigten 
Hauptkollektur der Staatlichen Klassen-
lotterie Bankgeschäft B e z j a k, Maribor, 
Gosposka ulica 25. in großer Auswahl nuf-
liegen. So mancher hat dort schon ein 
neues, .r^liicVlichcres I.eben brTnnnen? — 
Die bereits bestellten Lose sind bis spä­
testens 14. d, zu beheben. Bis zum selben 
Tage ist auch der Ankauf der Lose durch 
zuführen, da bereits am nächsten Tage 
(15. d.) die Hauplziehung beginnt. 

ni. in der Volksuniversität spricht am 
Mittwoch, den 9. d. Rechtsanwalt Dr. R a-
p o t e c Über aktuelle Fragen der Plan­
wirtschaft. Der Vortrag findet im Rah­
men des ökonomischen Kurses im Gebäu­
de der Handelsakademie, 2 Stock, statt. 

m. Svengalis Triumphe in der Tsche­
choslowakei. Wie bereits berichtet, be­
findet sich unser heimische Meister der 
vierten Dimension S v e n g a 1 i derzeit 
auf einer Tournpe, die ihn durch alle grö­
ßeren Städte der Tschechoslowakei führt. 
Gegenwärtig gastiert Svengali mit größ­
tem Erfolg in R e i c h e n b e r g, wo er 
sogar für die Polizeibehörden wertvolle 
Experimente durchführte. Größtes Auf­
sehen erregte ferner der gewiß hochinter­
essante Fall mit einer bekannten Reichen-
berger Persönlichkeit, die Svengali von ei 
neni Sjährigen Kramnfleiden in der rech­
t e n  H a n d  b e f r e i t e .  D i e  » R e i c h e n -
b e r g e r Z e i < Uli g« schreibt unter dem 
Titel »Svengali, ilas Stadtgespräch von 
Reichenherf?;!<; unlor ;inderom folgendes: 
>'>Svengali, der fabelhafte Meister der vier­
ten Dimension hat dank seiner uiigewöhn 
liehen Begabung iedesmal ausverkaufte 
Häuser. Gegen 3000 [iesucher waren bis­
her Zeutren seiner verhlliffenden Experi­
mente aus dem Reiche der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Svengali ist auch einzigar-' 
tig auf dem Gebiete der Televisim, Psy-* 
chometrie usw. Ob es sich nun um einfa-' 

SfafdgfngiSgefKiftrr toflf^renD Oer Xanjpaufe 

che Gedankenübertragung handelt oderi 
um Hellsehen oder Wachsuggestion, im­
mer hält Svengali seine Zuhörer in atem­
loser Stimmung«. j 

ni. Der Verein der Offiziere der Ruhe, 
deren Witwen und Waisen teilt mit, daß, 
die diesjährige Hauptversammlung am 1 
Sonntag, den 27. Feber um 10 Uhr im Re-
harzimmer in der Restauration der Staats 
beamten—Anschaffungsgenossenschaft am 
RotovSki trg stattfinden wird. 

m. Meisterprüfungsvorträge. Die Ge­
schäftsstelle des Gewerbeförderungsinsti­
tutes der Handels- und Gewerbekammer 
veranstaltet in Maribor abermals einen 
Kurs mit Meisterprüfungsvorträgen, der 
in einigen Tagen bereits beginnt. In den 
Kurs werden selbstverständlich Gewerbe­
treibende und deren Hilfspersonal auf­
genommen. Die Vorträge finden täglich 
in den Abendstunden statt und dauern un 
gefähr 40 Stunden. Anmeldefrist bis 12. 
Feber in der Gewerbeförderungskanzlei 
der Bezirkshauptmannschaft, Zimmer Nr. 
42-11, mündlich, schriftlich oder telepho­
nisch (27—85). 

m. »Unter Palmen« lautet das Motto 
der heurigen Galaredoute des Sportklubs | 
»Maribor«, die in herkömmlicher Pracht­
entfaltung am Faschingssamstag, den 26. 
d. in den Union-Sälen stattfinden wird. 
Am Nachmittag findet ein Kinder'-Mas-
kenfest statt, 

ni. Sprung aus dem fahrenden Zug. 
Knapp hinter der Station HoCSe sprang 
gestern der 30jährige Fleischergehilfe 
Franz Recnik aus dem fahrenden Zus 
und trug hiebei Verletzungen an beiden 
Armen und Füssen davon. 

m. Verhängnisvoller Steinwurf. In Ja-
blance bei Sv. Peter schleuderte kc-
stern jemand einen Stein durch das Fen­
ster des Wohnhauses des Besitzers Jo­
hann Z 0 r k 0 und traf liiebei dessen 
fijähriges Töchterchen Elisabeth am 
Kopfe. Das Kind mußte ins Krankenhaus 
geführt werden. 

m. Für den Sonder-Schnellzug nach 
Budapest, den der »Putnik« anläßlich des 
Eucharistischen Kongresses am 25. Mai 
abfertigt, werden Anmeldungen nur mehr 
bis zum 28. d. entgegengenommen. Es 
empfiehlt sich daher, die Anmeldungen so 
bald als möglich in den »Putnik«-Ge-
schäftsstellen in Maribor, Celje, Ptuj, Gor 
nja Radgona, St. Ilj und Dravograd vor­
zunehmen. Der Zug kehrt am 30. Mai zu­
rück. 

m. Spenden. Für die kinderreiche Fa­
milie des armen Invaliden spendete »Un­
genannt« 50 und 10 Dinar. — Herzlichen 
Dank! 

m. Wetterbericht vom 8. Feber, 8 Uhr; 
Temperatur 0, Barometerstand 742, Wind 
richtung 0-W, Niederschlag 0, 

Aus fUtii 
p. Teppichausstellung. Die Staatliche 

Teppichweberei In Sarajevo veranstaltet 
am Dienstag. Mittwoch und Donnerstag 
im Vereinshaus eine Ausstellung Ihrer 
farbenprächtigen Muster. 1 1 .  

33el der „(Sellffa foea"... 

^ c l I c, 7. Je&vr. 

„tSdljifca fcMia" it>nr Sonntag einfüllt 
üint fi-ß^Iid)cm Sftnn, unö all, 
tigc Sfißiüffcl umb anmutige Hül^aicu maveu 
öon ü&crnK ja fclbft auö -gefönt 
men, um einen Xaig bcä Sintci'iEoripi? mtt= 
'jUerbbcu. ^ßlolic inoit iwiiren in Sfi-
nn^ügcn, ober nur mcn'ne fia'tcu bie 
tcfn" fra'Bci. 3Zciiniin:bi)ier,y(] ^Kenuläufcr, 
darunter i>'ic 6e[tcn uii''?rc»3 Staate? iialimcii 
a!n Xorrttuf'&crDcrb teil, ^cr i'-Pii her Ott?-
flrup^ic (Scljc Ibc5 •cIc:ircHiid>ou v'llpoinuercinö 
Tf)i-  f lut licirBoreitet i tKiv.  

(5iu l^crrlidicr 'Sonncntai] laa übet unte­
rem ©^inntioif. S^ein ^offdicu tvüfvtc bcn 
bfaiucn .^ilnimcl. Tier ^Itcf in b'ic Seile iiwr 
i)On lonniger 8cf>'inr)ctt. Die Stiijjcn ^er 
Sannfafer Jriipcn l)r>beti fid) <Te!jeu ^c<lt 
ßfeuen .^limmel mie flffßerne^ ^Vil'i'jTrnn ob. 
'üfudb bic l^ftrtcfteu Sportler füllten bcit ^In-

öcv Scfj&nf^eit bfefev ^cll, uuicrer .siei 
mat. (?§ ir>ar ein Tafl. 115er lien mii iid» 
uon .^er^en fxmtn fountc uub i»ov <1"' 
i^etan lüflu, Sione cr'febcu utib ®iec|e 
feiern. ®cr tn^u „??räiuue ^d>miniTfin" mofl-
tc, um einen ^erm'nu^S ted>n'cu§ für mintcr 
nd;<c§ „ScntnenW ^u (jDBraud>en, r>nt'te 
vfid)rid) ffiieTcften'^eit ult^ Ö>efeIT';<f>ttft. 

3[u Srfaren Ratten fid) ^ie ,^u)rf)aucr ein^ 
fl'CHni'ben, um öen fpanneuibeu stoin^^f auf 
toer Slalomjtredfe nritjucffoBen. lieber fcie 
fliorMid^c Seite 'Nefei* ^ßernirftiiltinii] tcvicfv-
te icf> mi'?fuT)rridi an einer nitibercii StcHe 
biefoij '^fotteS. Unter ben 'i?lnnieienibcn f>c= 
nterfle m<in @tacrt$aitn>nlt '!?.r. o 2 n r. 
fin'n>?r bcn ier Sanntüler 
^locrpfteffe 'bc3 Sloioentfrfven 'JUpemiercine'? 
Z'w .f) r n 3 0 Ii e c uni» 0).eiiiuetcr s m t 
T^ie „(?elr:ita fo<'a" mar übcrTiürft, iie fi.>mite 
.^cbnmal fo (trof^ fein, nnb lie unlrbe nodi 
nirf)t nn^rcidi^n, foild-, einen <iuf 
einmal ,^u &ciwitrfi<ieit. 'J'orf) immer itorf) 
^'blte mir .^Niibert e i ni, ^cn Icf) inter-
iiiomen moITte 5R.idljt!.(T, ^a fommt er {n 
vabe. .r'vuibert .Cieini, Me bfriiT^mte beimiirfK 
Sf'fannne nu'3 ^e'entce. er,^nf)It: 

„'?tm fd^f'^nften iit tl: J'cit ivor uiiö 
iinrf) hem Start! (fine^feif'? Me 0t>amnn!fr 
iMrb ^nnn Me ^-reiibe <in feer ?cijtirnin, bie 

er,^(ifilte er kdi-enl». 
'^öbrenb an ften ^en^r?nn'(Teu bcci l>Pit-

bcrsTe^ iber ?9lirter faft nbcvan norfi bi»3 i'n 
^en TniTfirnfv'Mi relcfi-t. hat ^lie Sonne auf 
V" (WefT^nTiftTrfrpn ,^nr „Cvefiifn frf-a". aart ber 
luilben. fcl'?^<a(f'f'en (^^crnmb-a idron lännft 
b'f meine ScTirneoberfe mcvr-ftefffintr^T^en uiib 
trMirmmernib'e (?rbe an^? bem SMa? ber 
C^ritarrnnrj aemerft. ber Sinter Vnft 
ninf)rifr)ctnTid') fdion nn ben ^ffTÜfiiob. 
ffcttfnt un^ fficnen o'bon nm 
ibi" Me '''' 
^rrl> iinib a)>er unb höp-riien (.^rbv 
fiiT . . . CS. ''1?. Srfmrfeirau. 

r St^lrrrnbbtpff hnrcf« bic önnu, 
'*pr ^l?nrf>t ,vum Sountap etlnn Witte ber 
Mi"tiil»teii b'ert am reifen 5aunir?er, 
fiC'n'n'rfMT <>em Tortur"nbrt'be ein '•l^olivft ei» 

'Der JHaibfiiljrer [d;iixinf| jtcb i>om ftiefj 
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IHamaut Ikealet 
REPERTOIRE 

Dienstag, 8. Februar um 20 Uhr: »Eine 
Nacht in Kairo«. Erstaufführung. 

Mittwoch, 9. Feber um 20 Uhr: »Veronika 
DeseniSka«. Ab. C. 

Donnerstag, 10. Feber um 20 Uhr: »E'^" 
Nacht in Kairo«. Ab. D. 

^olf^uniöerfität 
Freitag, 11. Feber: Kärntner 

Abend zum Gedenken an den 50. To­
destag Andreas Einspielers. 

Tm-Mi 

Union-Tonkino. L er Film »Der Rid des 
Lebens«, ein Meistsrwerk der französi­
schen Produktion, mit den größten »ranz. 
Künstlern als Darstellern. Hat ein alter 
Mann ein Recht auf die Liebe eines jun­
gen Mädchens?, ist das Thema dieses seh­
enswerten hochinteressanten Films. In 
Vorbereitung der wunderbare Shirley 
Temple-Film »Der kleine Rebell« in dd^ 
scher Sprache. 

Burg-Tonkino. Die Premiere des neue­
sten original-russischen Operettenfilmes 
»Natalka Poltavka« nach dem unsterbli­
chen Musikstück von Ivan Kotljarevski. 
Ukrainischer Liederzauber und die wunder 
bare Landschaft Rußlands geben den 
prächtigen Rahmen zu diesem einzigarti­
gen Filmwerk. In den Hauptrollen die be­
rühmte russische Sängerin Thalia Saba-
njejeva und D. Kreona. 

3lpotfieTenno(i>t6frnf( 

Vom 5. bis einschließlich 11. Februar 
versehen die M a r i a h i I f-Apotheke 
(Mag. Pharm. König) in der Aleksandro-
va cesta I, Tel, 21-70, und die St. A n-
t o n i u s-Apotheke (Mag. Pharm. Al-
baneze) in der Frankopanova ulica IS,  

Tel. 27-01, den Nachtdienst. 

Mittwoch, 9. Februar. 
Ljubijana, 12 Schrannnelkon^erl. IS 

Jugendstunde. 18.40 Vortrag. 19 Nachr., 
Nationalvortrag. 19.50 Schach. 20 Gesang 
konzert. — Beograd, 17.50 .\rien. 19.30 
Nationalvortrag. 20 Hörspiel. — Prag, ]f) 
Konzert. 18.05 Deutsche Sendung. 10.25 
Lieder. 20.05 Sinfoniekonzert. — Zürich, 
18.30 Jazz. 19.15 Schallpl. 20.25 Frauen­
chor. — Budapest, 18.50 Konzert. 20 
»Faust«, Oper von Gounod. — Paris-Ra-
dio, 19.30 Hörspiel. 20.45 Plauderei. — 
Toulouse, 18 Operetten-Musik. 20 Sinfo­
niekonzert. — London, 19.40 Funkorgel. 
22 Militärmusik. — Rom, 10.30 Konzert. 
21 Operettenabend. — Mailand, I0.4(i 
Bunte Musik. 21 Hörspiel. — Wien. 7.10 
Schallpl. 12 Konzert. 16.05 Schallpl. 17 
Konzertstunde. 19.25 »Fidelio<., Oper von 
Beethoven. — Deutschlandsender, 18 
Konzertstunde. 19 Tanzmusik. 20 Heitere 
Klänge. — Berlin, 17 Kammernnisik, IS 

Konzert. 19.10 Tonfilmmelodien, 20 Siii-
foniekonzert. — Breslau, 18 Hörspiel. 19 
Nachr., 19.30 Hörspiel. — Leipzig, 18.20 
Konzert. 19.10 Lieder. 20 Sinfoniekonzert. 
— München, 17.15 Tanzmusik. 19.10 Mi­
litärabend. 21.30 Wunschkonzert. 

e\? (]e(|eii i»en '?^rtrf)inann uiib flivl) in Me ok-' 
fnlte £<inn, um ^diu^inImen^ flet^en bn^ nn* 
bcre lifcr f)iu cnttommen. 'i>ie ^??arfrire4'' 
lun^jen be-5 ?ikrd>nuTuite'3 irwiren crftvlglO'^, 
ber l^ieb entfam. ;^n|miid>en hat fid") tber 
C-ijTcntüiner be-? Jsafjnirie'^ auf ber 
JuatVtube i^emv^itiet. (f.? uiar Ihm iu>r JH'in 
ftiiio i>m". Ji)o er kbieujtet ift, iicftoljlei' 
uunvbcn. 

r. fttno un-b WittniifHl): 
,.^K.inipfutipjräf)Dd)J^eit'\ ein ^tucfirtjnift nat^ 
•ber frmr^p!itid>eu Jlicüoliutlou mit '^n.-iitte 
.C^omeii utnb N>artnMnu. :;^n tK-utfd^er 
3l>md>e. 

c. itino „®[etropol". T>ieu'5taq ,^um regten 
iiitil: „Tie ^erc'i'dK ^l^^ridVcrfürfunn 
^eutnaut.5 ^i^errti" ^er rilefroITe 
^itt^lnr ,'^n beiiHd>tn* SpradK. 

Heller Kopf! Praktischer Sinn! 
Inserieren bringt Gewinn! 
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Ktuids(iuu$ 

3m 3aDrr 1937 ade )3ireife 

gediegen 
DAS VERGANGENE JAHR IM LICHTE DER STATISTIK. 

I )ie iuKoslawisclic Nationalbank hat 
iiir da.s .lalir 1937 einen Preisindex her-
:iiis,i;c.i>iel")en, aus dem hervorgeht, daß 
im Jalire IW7 .i;e;;cniilicr dem Vorjahre 
III .Iiik'osiawieii alle Preise gestiegen 
sind. Die nachiolgendc Uebersicht zeigt' 
m wclcliem Maße in den einzelnen Han-
dcls/Avcigen die Preise gestiegen sind. 
Als (iruiidlaKC wird der Preisindex vom 
Jahre mit 100 angenommen. Dar­
nach gestalteten sich die Preise der ein­
zelnen W'areiigruppen wie folgt; Die 
Orolihandelspreise sind von 68.4 Punk­
ten auf 7-1.7 ^^estiegen, was 9 v. H. aus­
macht. Hie Preise der Pilanzeiiprodukte 
siie.i;cii von 6O.4 auf 74.1 oder um 6.7 v. 
II., die Preise der Viehprodukte stiegen 
\on f>i) auf fö.J oder um 8.6 v. H. Die 
Preise der Mineralprodukte stiegen von 
77.6 auf oder um 10 v, H. Und 
schliellticli stiegen die Preise der Indu-
vtrieproduktc von 69.6 auf 77.5 oder um 
1 1 . 3  V .  I f .  

Nach amtlichen statistischen Angaben 
ist der Umsatz der jugoslawischen Bör­
sen in Effekten, Devisen und Valuten im 
.lalirc 1937 gegenüber dem Vorjahre um 
J7.6 V. M. gestiegen. Der Efiektenumsatz 
betrug im Jahre 1937 302 Millionen Di-
i'ar gegenüber 232 Millionen im Vor­
jahre. was ein Ansteigen von .30 v. H. 
hcdeutcl. Her Devisen- und Valuten-
imisatz der jugoslawischen Börsen be­
trug in 1937 3553 Millionen Dinar gegen-
iiber 2^5.^ Millionen itn Jahre vorher. 
Der Umsatz ist hier von 25.2 v. H. ge­
stiegen. Der Gesamtumsatz der Börsen 
ist von 3085 Millionen auf 3855 Millio­
nen oder um 770 Millionen Dinar ge-
^•tiegen. 

Nach amtlichen statistischen Angaben 
betrugen Ende 1937 die Spareinlagen 
bei sämtlichen jugoslawischen Banken 
und Sparkassen insgesamt 11.770 Mil­
lionen Dinar. Im Laufe des Monates De­
zember sind die EinlAgen um 37 Millio­
nen Dinar zurückgegangen. Dieser Rück 
gang steht im Zusammenhang mit den 
höheren Verpflichtungen bei Jahresende. 
Im November 1937 betrugen die Spar­
einlagen 11.807 Millionen Dinar. In den 
letzten sechs Jahren bewegten sich bei 
jugoslawischen Banken und Sparkassen 
die Einlagen wie folgt (in MilHonen Di­
nar): 1932: 10.226, 1933 : 9662, 1934: 
9780, 1935: 10.120, 1936: 10.678. 1937: 
11.770. Seit dem Jahre 1933 ist somit der 
Stand der Spareinlagen ständig im Stei­
gen begriffen. 

Gesetj^entwurfes zum allgemeinen Zoll^ 

tarif einigen Veränderungen und Ergän­
zungen zu unterziehen. Zu diesen Verän 
derungen zaiilt auch die Herabsetzung 
d e s  E i n f u h r t a r i f s  f ü r  M o t o r r ä d e r  
und Beiwagen (Tarifpost 573) auf 15 
Prozent ihres Wertes. Diese Herabset­
zung liegt In dem Bestreben der Regie­
rung, sowohl den sportlich-touristischen 
Organisationen als auch den Forderun-
ge:i der geförderten Motorisierung des 
Landes entgegenzukommen. 

^oUetWdt 

SSerfml^eridhtr 

LjaUjaiiat 7. Feber. — Devisen: 
Berlin 1731.03—1744.91, Zürich 996.45- -
1(X>3.52, London 214.86—216.92, Newyork 
4261—4297.32, Paris 140.77—142.21, Prag 
150.93-- 1.52.04, Triest 225.19—228.28, 
österr. Schilling (Privatclearing) S.66, 
cnßl. Pfund 238. deutsche Clearingschccks 
14.25. 

Z a g r e b .  7 .  ^'eb. S t a a t s w e r  t c: 
Kriegsschaden 451—454, 4°/o Agrar 6ü— 
65, 6®/o dalm. Agrar 87—90, 7^ Investi-
tionsanleihe 99--100. 7"/" Hypothekar­

bankanleihe 102. 7% Blair 92—94, 8®'o 
Blair ^7—100; Priv. Agrarbank 222--
224. 

X Herabsetzung des Zolls auf Motor* 
rüder. Wie ans Beograd berichtet wird, 
hat der Ministerrat beschlossen, die Be­
stimmungen Ober den Einfuhrtarif des 

®te t̂trifcr Soifon 
1938 

Das Programm der diesjährigen Pa­
riser Festwochen wurde von den leiten­
den Persönliphkeiten der »Fetes de Pa­
ris«, Frangois Latour, Robert Tr6bor 
und Georges de Wissant dieser Tage 
der Presse bekannt gegeben. Die Saison 
beginnt im Mai mit einem .»Festzug des 
LichteS", der die neugeschaffene große 
Ausfallstraße nach dem Westen, vom 
Triumplfbogen des Etoile durch die ver­
breiterte Avenue de la Grande Armöe 
und die Avenu de Neuilly bis zum Rond 
Point de la Defense einweihen soll. In 
fünfzehn Gruppen wird dieser originelle 
Festzug eine Apotheose des Lichtes und 
seiner Verwendung bringen. 

Der neue Theater- und Konzertsaal 
des Trocadöro wird zur Pariser Saison 
1938 mit einem Festkonzert zu Ehren 
des kürzlich verstorbenen genialen Kom 
ponisten Ravel seine künstlerische 
Weihe erhalten. Es wird beabsichtigt, 
dieses Konzert als Auftakt einer musi­
kalischen Festwoche zu veranstalten, 
die in jedem Jahre die großen franzö-
sichen Komponisten in Musteraufführun­
gen ehren soll. 

Aus Anlaß des hundertsten Jahresta-

üRHlBik'UCHTS^CHUrZ DUkOt V£kLA(t OSKAk MBISTill,WiWU S/L 

(iliicr öcr ^Raiaubrübcr luarf bei 

öiüi'Ci" l^eIcocnr)ei( bcit ^jceftamb jciitcS 

Jlliualui mit, ^ie bicnrnnben s?oI)Icu 

ni.T i'ü uni'inilojicu. nftdj'ltcu 

ÜQirfc id? iit Alouimcn — lo fdjncH 
Iirc:tui^ ^srnuleiu (i'rpinuicn" babpt biii:-« 

ci jUuüj fuftifl iu. 

Sic öriKtfi' i'itf) über ba5 fcnriciiibc 

^Qr< Iii' nn? ii)iTn fiTf>ltc. Uitcrprt^ 

iii\ id! )i5M ^od*| feilt ']W<iibd)cn 

nicl?r. niiU* 'fir ^jciitlid), bnö ):>ffpfjte i^r 

foitft nid): ic dy ;ii |)nfjicrcn. 

bcni Xicncv ibic D(vitplattc au§ 

III»"' icid)tc fic 53<!i'trQni Oinüöcr. 

,.^i^:iruiit uirf)t mir?" infltc gctaffen, 

„N^rrr '^crtrniii vflU(f<t ja nodf^." 

„^fi; :r-i!i;ic jvicfjt, hafj oir Dbfr ricl>cn.*' 

„Todi. icOi! ,"]uniaf, mcnii c? mir t>on 

.^üitbcit fli^botcn u>irb." uo^m 

pinoit ö-;i brn idjüncu flclbctt ?tcpfdu, i>etcn 

Si-fialc io »crlDCiCub i'.lip !Tläni,ilc lofllc i^n 
Mlutf;«? Jeder jal; fie futtcnb <111. 

,•>010 ,vnwfi .gitterten chr»a'j, unib [p jei^r 

fie bit:' curf) ,ju ueröerncu fud['itc, ^nltc 

r.;. 'ffiuiift licmevft. „Sir iWnrnci incnd) 

nicif mrfjtV" moiittc er idiei'«-

iiit'd;. 

'^^ertüitu" Olrii i)t in.T einem heilen 

L'.'irhrlu V!''iiri'[. (fr Ijatt-j c&eu (m 

iU'inrfU. 3olrtii;ie ii)m ii'id)t jeitinnib ii)rc 

^'e-ni- rniKf)te, et U'id)t an iT)reT? 

Tn: 
•Kiiif; !i:icl?äl(o ^vnid)! in Xel« 

I'j it na{t oni Teuer Oeiit t^rofeifor f)in=» 

it'Jt'v. „triiift", iiitj'c aiKEtcuncnÄ), bcaifj« 

ttf ficf> ctJ"nä r.iv itn^b füftlc bie S^ljjcu iI)* 

ret erinnert micf> on bic er-

ften 25!vncn, idj in 'J[?efin£^ r)abcn molftc. 

irvjtrlidjc '^irnciil Sie maren in ^B^elleiflii 

nicn (jefrtjölt umb f)Df)€n '^Jijrnntiben auf» 

.^if*er mein 'öcj^lciter, ein Jnfto" 

rcibcfi^er^ ioi>[;rlc ob: tne m<in in 

na iniitf«t, man eff« nur etnwä, öcrö mon im 

cijKnen Jcauic im .'ootcl .^uhercitet fic» 

Tcmme. 3d) Mbcinricj unb moftte unbf» 

ibii>j)t Die 'kirnen ijobcn, mcf)r aus "IrotV 

cuö ^lerbiirjten. IM ficf bno "i^ort 

joht Üef? irf) t»on idf^ft iiic Dinner batvon. 
U;t' l5rc;on ^l»vei'3 mpflte id) c^^ itidjf risfie* 

rcr: '• 

if: icl;v <]c|nf)rlic^", iaflt-; 

ttnrlj-bjjiflicf^, „ci|"t <:cf?ern ijt bn junflc 

you .^cllbtct im dnran geftorben." 

mein ja. 3cin ??ater tut mir uu-

cnbtid) fc'jfc. fjkube, e^ mar lein (Sinji» 

flcr. "DianTfltö n>nr her <ilie .^xflberf ber erftc, 

Sjr <id) in meiner nnnniOni. Wreen-

^crit, mic trf) mar, „2infef)a", |a(Tt i)ct (föi» 

ucfe ;naüjtc i.fi vatiirltd) bie i)ünnnjtcn Ba» 

(^leii. hat er ntic einmal fn etmcg iDie 

eine 'ficle.'jvnnnsituirbe geflcbcu. C^incn nau* 

iicr: <^iber Ir.utcr guter iWatfc^Iä^e l^a-be id) 

Ibnbci mit nad) wfpmmen: Wmi 

vc:d;t feinem Ci'^iucien bie .'^•vnnb, mau ißt 

uMc: einer OjnrIüdx\ mnn bleibt im 

Gfjinefr'-niertel ntv-maB /\ur invb bc 

I)ält bei Tnri '35e^infeftTpn bie ,'^iflarcttc 

hn Wun^e. 7lVnn ^vii einen ^Vteun^ hajt, 

'baniM triirf mit ifjm einen 2-tcinfriig ^fffp^« 

hol am Ire; \vjft Uvinfit, trini ibm 'Stein 

Iciig "i'Ufptil alfeiu." 

Mimi) i'c^iiticlie jid). „tSiiielUid), biefed SJcc 

fi'uipfcii im 
,;9iidn jp entictUid), mio JHir^r", jagte 

"-Vi'fjm irpdcn. bcuiidicn 

'iir'idjüficrö Ijat baindis nu^Ot aiö einen 
l^'ifbcn Liter tftglidj tonfuniicrt. Sie roai* et» 

ue fluflc pviau. oie ^ätte am ficöfteu ft^on 

i^ren Hniibern 2d)uai)ö in i>ie SKifd^fla'd^ 

getan." 
„X'ie Diplomatcufrauevi j'iuii mifllid) nid»t 

^u bencibcn", marj 'öertram ein. „Gö iit 

nur nad) außen I)in ein gidnicnbcä 2psJ/' 

„J^a. ;iumnl [ür tic (grauen, bie in tV-

fing (luöOnItcn rnüffcn. ton fic einanbcr 

Bejud; niacf>cu moHen, niüffen [ie immer 

ld>Dne'3 ?ßctter au3f'ud>cii, meil fic fpnft in 

ber (^e[anbtid>aftöftrajie im Drcd [Ifdcn 

bleiben. So ift i)a£(, in — unb ie^t mifl ld> 
nod) einmal nacf> ititifrem '^Satiomteii 

ld>a>uen." 
Siutf) molUr nd) erl)cben uni) jü^Itc M 

.yu'üd'gef^ftlten. „^fciben Sic ^ier, 
lYrnufein (SromiDeH. 'Jlud) Sie brautficn nitfjit 

nrtt^nfnmmcn. ."^err "iPertrnni." ^vpfcffor 

^i^pfim fdiriit n-ad) her Tür uitb jprad^ brin» 

neu ein paar ?l'prte mit ?>ang, feie <*uf (!^I>i* 

nefifd) animprtcie. 

"J^ertram finfl einen eritauntcn topn 

n?uiri ai'.f iinb neiale fidi etloa^ lf)r t»or. 

nlaiibi\ er i>ricf)t icd^jef)« Sprndyen. 

ir!pi>iel er frfireibt. mei^ Irf) u'irfit." 

„llnb ip einen i^JJann löRt m-an in 

na " 

trirfit?" fragte er evftQunt. 

ift bpd> «dinb: um ibn." 

^rlram j^udtc t/k „(^gcntlit^» 

ges von Hector Berlioz* »Requiem« soll 
im Ehrenhofe der Invalides, der sonst 
militärischen Darbietungen vorbehalten 
ist, eine Freilichtaufführung des berühm 
ten Oratoriums stattfinden. Da das Jahr 
1938 auch den hundertsten Geburtstag 
George^ Bizet's bringt, wird erwartet, 
daß die Große Oper die Meisterwerke 
dieses großen Opernkomponisten, vor 
allem seine »Carmen<' in Neueinstudie­
rungen zeigen wird. 

Zur Feier des 300. Geburtstages Lug-
wigs XIV.. des Sonnenkönigs, werden 
in St. Germaln. seinem Geburtsort, und 
Versailles große Veranstaltimgen ge­
plant. In Paris wird der ^>Roi Soleii«. 
umgeben von seinem Hofstaate, für eine 
Nacht zum Leben wiedererstehen, um 
bei einem Galadiner die Elite der Pari-
.ser Gesellschaft und ihre ausländischen 
Gäste zu empfangen. Nicht nur die 
Speisenfolge, sondern auch die Balletts 
und Divertissements, die während des 
Soupers geboten werden, sollen proto­
kollgetreu der Epoche des Großen Kö­
nigs entsprechen. 

Im Laufe des kommenden Sommers 
wird Paris zwei zauberhafte Nachtfeste 
erleben: Die »Naclit der Rose«, im Park 
von Bagatelle, am Rpnde des Bois de 
Boulngne und den "Ball der Meister­
werke« auf der Terrasse und in einem 
der beiden neuen Museen am Ouai de 
Tokio, die zur Ausstellung 19.37 eröffnet 
worden sind 

Während im Schloß von Bagatelle 
eine Ausstellung von Bildern stattfinden 
wird, die durchweg der Rose gewidmet 
sind, sollen zur Nacht von Bagatelle die 
Damen in Ballroben erscheinen, deren 
Farben der Königin der Blumen ange­
paßt sind. Auch die künstlerischen Dar­
bietungen dieses Nachtfestes sind auf 
die Rose abgestimmt. Für den Kostüm­
ball der Meisterwerke hat man sich die 
reizende Idee ausgedaciit. daß jedes 
Kostüm ein berühmtes Portrait oder 
Bild der Kunstgeschichte zum Vorbilde 
haben muß. Die Schüler der Kunst­
schulen, die an diesem Ball aktiv mit­
wirken, werden in lebenden Bildern die 
bekanntesten Gemälde des Louvre und 
anderer Sammlungen stellen. 

Während des Sommers sollen in den 
verschiedenen Stadtteilen von Paris 
volkstümliche lokale Feste stattfinden. 

Schließlich wird auch das Ptssions-

{d^on, aber gci:ai)c ötet in Ci'f>tnn brautfjeii 

mir tüd^tigc ^crj\tc." 

flXauibc, er ijt uidji einmal üer^cira» 

tct", forjcl^tc |to. 
„5Rein, er ift iiod> l>abcn, iyräulcin 

GromnjcK", jagte ?ii>I)m3 Stimme bid^t Ijiu« 

tcL' i^r. „Xct 3uuge idjlft|t. 6tc bmud^en 

für niid^ts ju |t3i:öcn, alä für abfaluto JRulje. 

Säie boö arme *?crld>tMt im Xtcuni JU" 
jainmcnceifjt!" (^cid;ccdeu gcji)a^veni>, 

|d>n)äd>tc er feine 'ffiortc ab. „(SS ift natür=' 

iid^ nur 9?eiüp[ilät. Sie id) |(^ou geiagt I)a^ 

^Die meinen lyrauen lolUcu i^rc Sfin6er 

in (Surp-^Hi i^ur Seit bringen unb fie fcort 

aud) grPH,vef)Wt, nid)t in Stl^angOoi. — ©in 

UnmürMger baiift fiir öaitfreuitibld;«aft 

umb ba[\ 8ic i^u oye|clIfd>aft gemüt^ 

l)igt ^'brn, giiaWgcö (?räulclu," 

SBei'trom iai), mtc er ftd) über JHntbö 

neifltc uiü) nad) einem Süd tl^rci* 3Iu^ 

geil iudjte. 'ilbcE (ic ^aitc Me £üer gefenft. 
mtin ^Rat i>bcr meine ^pilfe uwilcr-

bin ermuufd)t ift, bitte i(ft über mid;i ju ücr-

fügen, i^räulein C^rommelf. — ^d) fornnve 

gern " 
i|t mir eine grpf^c 'i^eru^igung, .\>crL-

«Profcffor." 

„^nn alfp auf liefen, morgenl" 

„Jluf Siobcricr>en!" 'Bertram r>ielt il)rc 

."ijan'b für einen 'i?(ugcnHid fcft unb fagto triV 

[tenb; „Saffen Sie mici^ ju jLibcr 3eit rufen, 

in bcr Sic mid) brauchen. ?J?an !ann oar 

nirfit ijcimg ^-reunibe I)abn T)icr in (S'l)ina." 

S^re Si^j^t-'u u>avcn jel^l blutleer utib jit» 

terten. „ii8icncid)t ti^mncn Sie mir 5?ad)rid'it 

fl'bei* ntcinen 'üh-ubeL* gei>cn." 

„Hud> ba3", fogte er (jütig. „.^cibentfaKö 

broud)en Sic fic^ um fein So^jlergc'^ou md)t 

äu forgeu. ^ac! awbcre fonn idi mttürlncö 

nid)t nnbern." 

„9?cin" crnr>ibcrtc fic leife. 
„SoH id;« iben Slkigen iiotfal)ren Inffen?" 

^3ö:^m lebiTt« ab. (Sö inörc gerabc [clU 

feOr fdyön, bie rur^c Strecfe i^u ,^u ge* 
r^en. ^)er T^iener begleitete fip beim Sd>pin 

einer ^cpicrlatcrne bi? ,vur Wnvt?ntur. — 

(grottjeuung ,(i>lgt). 
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spiel »Le Vray Mistere de la Passion« 
auf dem Freiplatz vor der Notre-Dame 
wiederaufgefüiirt werden. (SI) 

Warum Flieger schweigen! 

Es wird häufig darüber geklagt, daß 
berUlinite Flieger sich ungern ausfragen 
lassen. Die Helden der Luft sind manch­
mal sehr schweigsam und wollen nicht 
viel Aufsehen von ihren Erlebnissen ma­
chen. Ob sie sich dabei auf die zwei Ahn 
herrn der Fliegerei, die Brüder Wright, 
beziehen? 

Wilbur und Orville Wright waren die 
schweigsamsten und zurückhaltendsten 
Flieger, die man kannte. Sie haßten die 
Oeffentlichkeit. Eines Tages fragte ein 
Journalist, warum sie niemals von ihren 
Flügen berichteten und so ungesprächig 
seien, 

Wilbur Wright verteidigte u. entschul­
digte sich folgenderniassen: 

»Sehen Sie, der Papagei ist derjenige 
unter rien Vögeln, der am meisten redet. 
Aber er ist auch der, welcher am schlech 
testen fliegt.« 

9ramatif(de iXrtlung. brr-

ungltttfien Italfenifcbm Oseon-

fliegere 

Skoä 

Durch eine kühne Rettungstat deut­
scher Lufthansa-Flieger konnte der ita­
lienische Rekordllieger Mario Stoppanl 
(oben) aus dem Ozean gerettet werden. 
Stoppanl mußte auf seinem Flug von 
Südamerika nach Afrika auf dem Atlantik 
notlanden. Dabei geriet sein Flugzeug in 
Brand. Während seine beiden Kamera­
den ums Leben kamen, konnte er von 
dem Lufthansa-Flugzeug »Samum« un­
ter Führung des Flugkapitäns Groß­
schopf (unten) In letzter Sekunde geret­
tet werden. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

P. T. Inserenten der 
,,Mariborer Zeitung"i Achtung! 

Die Verwaltung der *Mariborer Zei-
erlaubt sich den fiesch. Inseren­

ten tollendes bekanntzugeben: 

Um die fi i ichhaltunß zu entlasten und 
die Cwrsrhnftsabivicklunß zu beschleuni­
gen. t ind in Hwkunft die Gebühren für 
die Einsrhnitunst kleiner Anzeigen bei 
der f ipsiri l l tng zu erlegen. 

Für die ^onntagsnumrner werden 
li leif io Inzrhrri bis spHtPStens Freitag 
um IS Uhr in dor Verwaltung des Blat' 
tes nnsf't innutn n. 

Anfragen ist r inc Geführ von ^ Di 
i iar in Pnstmarh-on heizulegpn. 

Für Korrexpnndrnzpn, die im Wege 
der Vencaftunn vor sich nehen. ist f^ine 
^idmhr von 10 n'"rrf zu erlegen. 

niE VFf^W iLTUNG DFB 

»MARIUORER ZEITVNG^. 

onit Den 6lalomläufern 6ei 

Oer „geijffa to{a" PP 

C e l j e ,  7 .  F e b r u a r .  

Ein Tag von kraftspendender Sonnen­
klarheit, ein Tag, an dem sich alles er­
füllte, was man sich von einem idealen 
Sonntag erhoffen kann, war dem Tor­
lauf bei der »Celjska koca« beschieden. 
Keine Wolke stand am Himmel und mit 
Befriedi,c:ung stellte man fest, daß das 
Quecksilber im Thermometer, dem in 
den vergangenen Tagen und Wochen so 
mancher bange Blick galt, unter dem 
Nullstrich ausharrte. Wie silberschim-
mernde Rauchwölkchen stieg der Atem 
der Menschen an den Schneehängen 
empor in die kalte, blaue Morgenluft. 
Bis hoch hinauf zum Start des etwa 
150 Meter Höhenunterschied aufweisen­
den und rund 600 Meter langen Torlauf­
hanges. der sich unfern der »Celjska 
koöa« Dostberg aufwärts befand, reichte 
die Menschenschlange, die den Wett­
läufern aus Zagreb. Ljubljana, Maribor, 
Celje, Jesenice, Trbovlje, Lasko und 
Solöava aufmerksam zusah. Eine unge­
heure Spannung lag Uber dem Ganzen. 
Der Torlauf ging ja nicht bloß um die 
Meisterschaft des Mariborer Winter­
sport-Unterverbandes, sondern auch um 
die Meisterschaft des Draubanates und 
diese Tatsache hielt, bis eben die Wür­
fel gefallen waren, jeden, auch den letz­
ten Zuschauer in Bann! 

Branko Die hl, der »Flaggensoezia-
list« in Celje, hatte an dein einer langen 
Waldschneise gleichenden, vielfach ge­
wundenen Hang nahezu 30 Tore ge­
steckt. Im oberen Teil hatte die Strecke 
etwa die Form eines Doppel-S, dann 
kam eine Vertikale mit mehreren Toren, 
die den Läufern am meisten zu schaffen 
machte. Am Zielhang machte eine 
»Schräge« mit folgendem Vertikaltor 
besonders zu schaffen. Die Strecke war 
ohne Zweifel schwer; die Tore befanden 
sich meistens an den Ecken des Kurses, 
und zwar derart, daß die Läufer Mühe 
hatten, die neue Richtung einzuschlagen. 

Torlauf: das ist das Rennen, in dem 
es um Bruchteile von Sekunden geht, in 
dem die Nerven bis aufs äußerte an­
gespannt sind und die innere Ruhe viel­
leicht alles bedeutet. Wie oft schon er­
lebte man in dem aufreibenden Kampf 
zwischen den Torflaggen, daß selbst 
?\oße Könner, Läufer, die die Skier bis 
ins letzte beherrschen, verloren, nur, 
weil ^'e psvchisch der Sache nicht mehr 
gewachsen waren. 

Kaum jemals hat man in Celjes Umge­
bung so vollendete Leistungen, so be­
dingungslosen Fncrgieelnsatz und so 
herrlich-packende Kampfbilder bei ei­
nem Torlauf erlebt wie beim gestrigen 
Wettstreit. Man muß diesen Han;j mit 
eigenen Augen gesehen haben, um sicli 
ein Bild von den Anforderungen machen 
zu können, die an die Läufer gestellt 
wurden. Einem Ski-.Tüngling wäre ver­
mutlich das Herz rückwärts in den 
Schnee gesunken, wenn er auf diesem 
aus schwindelnder Höhe steil abfallen­
den Hang auch nur 10 Meter hätte im 
Schneenflug rutschen sollen. Und über 
diesen Hang stürmten die Läufer in ra­
sender Fahrt, hier den Schwung ihres 
Körpers auf Zentimeter genau berech­
nend. 

Fritz Jelen (Skiklub Celje) machte 
im ersten Hang den Reginn. Blitzschnell 
sah man ihn, elegant schwingend, zwi­
schen den ersten Flaggentoren hindurch 
schießen. Aber er hatte sich im Tempo 
übernommen . . . fehlte ein Tor. mochte 
den Fehler, der ihm nur ganz wenige 
Sekunden hangaufwärts gekostet hätte, 
nicht ausbessern und wurde ausgeschie­
den. Nun kommt N o v a k (Jesenice). In 
wunderbarem, klar durchfeilten Stil 
fliegt er. scheinbar mühelos, über den 
Hang talab. Schräg wie ein Segelboot im 
Wind legt sich Klein (Jesenice) in die 
Kurven und fegt durch die Tore. Seine 
Ruhe ist bestechend, sein Können be­
geisternd. Nach ihm war H e r 1 e (SPD 
Celje) an der Reihe. Ueberaus elegant 
wirkte sein Stil und mit beherrschtem 

Schwung glitt er in weicher Fahrt durch 
die Tore. Durch kleine Stürze verlor er 
etliche Sekunden. Mit Spannung sah man 
dem stämmigen Krainer Heim ent­
gegen, Blendend, wie er die schweren 
Tore in der Mitte des Hanges nahm! 
Ein leichtes Drehen des Körpers vor 
jedem Tor, ein wenig Schwungverlage­
rung und fast wie selbstverständlich 
hatten die Bretter die gewünschte Rich­
tung eingenommen. Er lief so ruhig und 
bis in die letzte Muskel beherrscht, daß 
man ihm die Schnelligkeit weniger an­
sah als anderen, die die Geraden in 
mörderischem Tempo entlangfegten, 
aber vor jedem Tor zu sehr durch Ab­
schwingen bremsten. Heim lief die beste 
Oesamtzeit des Tages! Flink wie zwei 
Wiesel, wippend und federnd, wanden 
sich G r a d i s n i k und M e s t r o v vom 
SPD in Celje durch die Tore. Nach die­
sen beiden trat der Oberkrainer P r a-
Cek die Fahrt an. Wenn man nun be­
denkt, daß er zu Sturz kam, dabei ein 
Tor verfehlte und darum ein Stück den 
Hang hinauf mußte, so lassen seine 
Fünfzehntel Sekunden, die er in der Ge­
samtzeit schlechter als Heim gelaufen 
war. deutlich genug erkennen, welch 
große Klasse dieser Läufer gerade im 
T o r l a u f  d a r s t e l l t .  F a b e l h a f t ,  w i e  K o b -
1er aus Oberkrain durch die Tore 
schwingt. Jetzt ist er hinter einer Men-
sclienmauer verschwunden, aber schon 
raucht c* am Eingang zum Zielliang auf. 
In beherrschter Fahrt jagt er durch die 
letzten Tore. In schnellen Bögen windet 
sich M u c k o (Maribor) durch die obe­
ren Tore, schießt durch die Vertikale, 
gleitet federnd über einige Geländewel­
len. Er hat vorher den Lauf genau stu 
diert und nun weiß er auf Zentimeter 
genau durch die Flaggen hindurch zu 
gelangen. Kein Erdbuckel kann ihm et 
was anhaben. Er wurde somit auch 
Meister des Mariborer Wintersport-
Unterverbandes. Unter den weiteren 
Läufern waren es nicht mehr allzuviel, 
die den bisher gebotenen Leistungen 
nahekamen. Recht gut gefielen u. a. 
Katnik (Jesenice), Thaler (Jesenice), 
Koziih (Maribor), Lautner (Maribor) und 
Skoberne (Skiklub Celje). 

Nach diesem ersten Gang ging es in 
die Entscheidung! Diesmal begann N o-
vak die Jagd und legte eine schöne 
Zeit vor. Mit der ihm eigenen Ruhe 
glitt dann Heim in den Hang hinein. 
Reifall brauste auf, als er in vollendeter 
Fahrt durch das Ziel fuhr. Seine Ge­
s a m t z e i t  b e t r ä g t  3 : 0 2  M i n u t e n .  P r a -
c e k war taktisch klug genug, etwas 
vorsichtiger als zuerst zu fahren. Aber 
wieder begeisterte sein meisterlicher 
Laufstil die Zuschauer. Ein Jubelsturm 
brach los. als Pracek durch das Ziel 
ging. Seine Gesamtzeit beträgt 3:02,7, 
Utid als dann Köhler in 3:16,1 und 
Novak in 3:29,7 Minuten die Gesanit-
strecke bewältigt hatten, war für den 
SK'ilub »Skala« in Jesenice auch der Ti­
tel eines »Slalomnieisters des Drauba­
n a t e s «  a u s  d e m  F e u e r  g e h o l t !  M n c k o  
(Maribor) sicherte sich mit 3:17,4 Mi­
nuten durch eine famose zweite Fahrt 
den Meistertitel des Mariborer Winter-
sport-UnterverJiandes vor dem noch 
Schneider und sicherer als beim ersten 
Male laufenden H e r I e (SPD. Celje), 
der mit einer Gesamtwertung von 
3:39.3 Minuten den zweiten Platz im 
Mariborer Wintersport-lhiterverband 
sicher hatte. 

Helfried P. Scharfe n a u. 

im StKijiali^runigUiuf an beu gc[>cn 
rociÄen. Xie üDlarmiic^ft ift bereits icad) 
Oepiccmd) oibgeTci'jt. 

3ugofloto{*(l}e 3lfo^n1liTer 

na(f> SSafipaftrin 

'itn i)cn intcrnationnleai IJltaöemitdjen 
•iöiiiteripieku in 'ikrb^iicrfteiu twribou nurf) 
;'\ugofIamicnö .i>orf>id)'üIer ucrtreteii i'eiu. 

iuijofraitilfcf;ic il^crtrctmu^ jcjjt fiel) ,vu-
laniuieu cuö «twiin, Mmoii, Srohor 
uc, SDJcöttif, 33obc, ''^Jrinioziö .^crlc un^b 
^otli, ibic in her <ifi)>iitfn mtib fliaffifrfjon Aroin 
btuiQtin>n f'OiDic in bcr ÜJicrcrtDmbinciifiiDn u. 

: BeOArah—^mim 4:0. 5tn 3flüdfpt.el 
^^balltoamä Don SBeogcoib umb ftPjT 
tcn ibic Skiogicoibcr mit 4:0. 

: 39eoficabet in ^ftanbuL 
3)ic SSeogooibfir „^'Uigirilaioiifl" trat in l^rcni 
crften <yaffc|^jiel in ^^l'taiifKuI flcgcii öeu '3.^. 
ĉruü an unö jiegftc mit 3:1. 

fccr Sei>gral6er gegen Okrliat ScratI 
0:0. 

: bc3 Siaiu 
t€ri!t)ort4tnt.ert>cr6anieö im 
lauf frbcr 16 ft'iXometeu, ber am Sonnton 
auf ibcm 01iietuc j^uin fam, iW. 
tmric auS Mitice t>t>r iiufes unb 
•^^olxTli fS[)?arat'f)on). 

: jugoflanitf«!^ $uPallau9nKif){ inirb 
•am JOJit'tmod), 9, b. in ^3cD<irab ein Xrni 
ning^motd^ flcfleu eine lOJ:'annid)aft iicr 
•groÄViir 2tgaiXu6<s au'^tragen. 

: »erliiu-^rog 4:0. ^m vHcnlincr '^oiu 
itöbbit unterlag am Gonntag t^ic ^^rngcv 
^u^Kauönxr^l einer ÜBerliner ?Jianuid)a'^t 
m'it 0:1. 9tiud) int .^ii>citcn 3täbtctamt>f 
gen Strafeburfl, öer in Sirafl iij>r firf) ^ing, 
unterlagen bte "ipcrtg^i- mit 1:3. 

: ®ot 78.000 •giltig am Sonn» 
in Än Iber 'J^ufiballfampf 1^eutid)Inni) 

—©d^iwii b'ou jid), ber mot^ nnregenbtm 
??cri|lauf 1:1 (0:1) unent''d)ticiben 

: Xfc^cc^lonHiPft^r ®ftmciftet mürbe in 
ber fUiffift^iien .Wonibiiration ü a 1) r. "Den 
iiaiuglonf gcmanu betanutlic^ it \ i l 
»üä^ccnib im S^irungirauf u t e 5 fiegrcid) 
Wieb 

: «ottongrub _ äBeUmciftcr. b^ r 
,^n)oi'te "ilag iycr ^Beltmciftericfiaft im (Jiö-
Irf^neffaufcn naiTjm einen fenrotioncHcn iSer-
lüuf. '•JJcbcn mcfireren S?aiTbccireFDrhcn mur^ 
bc nud) öcr Scltreforb üBer lO.OOO 5U2eter 
uon ,^ti3ci Käufern nutcr&otcii. öcr öc-
!amtimertiun(^ fiegte ^er S?i>rmogei a l-
^ a n g r u bor fOo^terrcirii). 

: Sinen @id(aufnic<(treforb iiifter 
ter gab e^ &ci tcn ^i^cltmci)tcrid>nftcu in Ta 
1)0^^ uni) ^inar t^riicftc ibcr 'üiornivger (5 n g^ 
n e ft a n g c n feine 'i^efrkiftnng nwi -12.3 
c u f  4 1 . 8  I ) e r « i b .  5 l u d >  i ) e r  I H m ^ r i f c i n c r  r c i  
f i m fl c r Mwb mit 11,0 unter ber früljcron 
'i&cft'Ieiftnnfl. 

: unb (Sran^ gc-
iiKinnen b-eu b^r i)out.icl>cn eft 
meifttcrfdjtrften^ bie am Samötnt^ i. 3d>uinr,^-
luailb i^ren 'älnfiamg malmen. 'SörnMc blieb 
am britten unb '^Jfnür am fünften 

: 9hit eine «hibbaDiga in älumäntcn. I>cr 
rumftiTifd),e (^uj^atberbani» u>inb am 17, b-
eine ?^i>Il'öerifainniXun'i] ai&^Itcn bei mcläicr 
fMelegen^^it -Me ic^ige ^Jieifcerfdjtnftsform — 
2 ©eriei* je 10 SPercinen — faflcn gelaf 
icn unfo n>icbK:r bie frü'{>ere non 1:? Mlmb'ö 
in einer ^iiiiifion eingefiifii-t merbcn foIT. 

: (Sm|iires6pidc nafjmen an» Sanis 
tttfl in 3ii)neo iJirnt iHnfnng unb brorfiton 
ßletrf) am erften icct)ö neue Iciffjiat'i)leti 
ic^^c JHeforfce. 

Kinderzimmef in der Tanzhar. 

Aus London wird berichtet: liier 
Wii i r d c  e h i e  i n t e r e s s a n t e  N e u e r u n g  f ü r  
junge mondäne Mütter eingeführt. Es Ist 
der letzte Schrei smarter Lebenshaltung: 
das Kinderzimmer in der Tanzbar! Zalil-
reiüie eleganto I anzuniernclimungen der 
britischen Metropole hatbeti diese Neue-
^ng eingeführt, um ihren weiblichen 
Gästen, die ihre Mntterpfliclitcn nioht 
versäumen wollen", dennoch den Besuch 
des 5-Uhr-Tces zu ermöglichen. In un­
mittelbarer Nähe des Tanzraumes befin­
det sich ein kleiner Saal, in dem sich die 
Sprößlinge ihrer tanzlustigen Mütter aui-
halten können. Alles ist dort vorgek'Clirt, 
was das Herz eines Kindes erfreuen 
kann, Spielzeug aller Art, Tische. Sessel 
und Hänkchen im Kleinformat nach Mon-
tessori-Methode, feines Naschwerk ä di-
scretion nn-d ein paar feinfühlige Erzi'iihe-
rinnen, hei denen man auch die ersten 
Tanzschritte lernen kann, um es dereinst 
ebenso maclien äu können wie die heiU 
geliebte und bewund'^rte Mutter. 

Willst du etwas Nettes kaufen, 

Brauchst du nicht nach auswärts laufen.* 
Deine Zeitung sagt dir an, 

Was man hier gut kaufen kann. 

< 
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erstklassig-

uie iusUe kfeH 
Der „CretDotr frrift um 

OllötKnlnfei 
ESTNISCHE JÜGEND STARTET ZUR »NOORSOMEHELUS«. —. 30 STUN­

DEN STURMREGATTA IN DER NARWABUCHT. 

lus« achtzehn Jahre alt, so muß er wie­
der nach Narwa fahren. Jetzt erst be­
kommt er seinen wirklichen Preis. Die 
Fischergilde schenkt ihm nun ein neues 
Fischerboot und weiht es auf den Na­
men, den der junge Fischer vorschläft. 
Jetzt muß sich der Junge verpflichten 
in den drei kommenden Jahren zusam­
men neun Fahrten für die Fischcrjjildc 
auszuführen und die Fünse an die Gilde 
abzuliefern, die den Fans zum Besten 
der Armen verkaufen läßt. Solitc er auf 
einer dieser Fahrten Schiffbruch erlei­
de«, so bekommt er von der Oilde ein 
neues Boot und mit seinem einundzwan-
zlßsten Jahr erhält der junge Fischer 
nochm. ein neues Netzzeug. Heiratet er, 
stiftet die Fischergilde eine Wiege in 
Gestalt eines Bootes und einen Teil der 
Aussteuer. Seit Jahrhunderten hat sich 
diese alte Sitte erhalten. Sie weckt je­
des Jahr im Anfang Februar neu die Er­
innerung an die Tradition einer Zunft, 
die weit bis in das Mittelalter zurflck-
r eicht. 

Aehnliche Feste und Sitten finden auch 
in den anderen Ostseestaaten statt, so in 
Finnland. Diese sind aber nicht so alt 
und würdevoll, wie gerade die Ueberlie-
ferung der estnischen Fischer. 1376 stif­
tete der Hochmeister des deutschen Rit 
tcrordens, Winrich von Kniprode, der 
estnischen Fischergilde einen silbernen 
Humpen, der immer noch im Besitz des 
estnischen Landesmuseums in Tallinn 
ist und von dem sich eine kunstvolle 
Nachbildung in dem Haus der Qilde in 
Reval befindet. Aus diesem Humpen 
darf der junge »Seewolf«, wenn er das 
Boot geschenkt bekommt, den ersten 
Schluck trinken. So hat sich hier bestes 
Brauchtum in der schönsten und rein­
sten Form erhalten. Ein Brauchtum, daß 
nicht nur sich an den Anblick der lieber-
lieferung erfreut, sondern, daß jedes 
Jahr neu ersteht und von der Jugend 
den höchster» Einsatz abverlans:!. 

Die estnische Fischerjugend rüstet 
Nich in diesen Tagen zur Durchführung 
eines alten Fischerfestes in der Narwa-
hijcht. das mit einer gefährlichen Segel-
fcgaita beginnt. 

Unter der estnischen Fisclierjugend 
wird in jedem Februar, sobald der fin­
nische Meerbusen und die Bucht von 
Narwa eisfrei .sind, das Fest der Noor-
^nineliclus, der Mannwerdung gefeiert. 
Wenn die Fisclierjungcn vierzehn Jahre 
iiit sind, müssen sie beweisen, daß sie 
wahre Pisclier werden wollen. Zu die­
sem Zwcck kommen aus allen Fischer-
Iiiifen der Nnrwabucht die Fischer mit 
ihren Jungen nach Narwa und beteiligen 
die .hingen an einer großen Regatta. 

Fitwa 80 Kilometer von Narwa ent-
lenit, mitten auf der Zirkellinie der Nar-
waiiiieht liegt die >Möveninsel«, die nur 
einen Lcuchttnrni trägt. Um diese Insel 
niiisscn die Jungen mit den Booten se-
gehi imd wieder zurückkommen. Wer 
die beste Zeit heraussegclt und die we-
iiik'sten ßeschädigungpn an Boot und 
Takelage aufweist, der wird der »Me-
reinit!<*, der Seewolf, genannt. Zu die­
ser Regatta wird die sturmreichste Zeit 
des Jahres gewühlt, damit die Jungen 
Jen gr()l.lten Mut beweisen. 

Die verwegene Fahrt geht durch 
Schären und Klippen, zur Hin- und Rück 
faliri benötigen die Boote wenigstens 30 
Stiiiidcn. Abends um 10 Uhr gehen die 
Boote von Narwa ab und nun müssen 
sicli die /nkünftigen Schiffer allein zu­
rechtfinden. Sic können sich nur nach 
den Sternen orientieren, da sie keinen 
Kompaß mithekommen. Viele der Jungen 
crrcichen inanchnuil wegen des Sturtnes 
nicht einmal die Narwamündung und 
keinen wieder um. Manchmal gehen 
auch viele der Boote verloren und man­
cher der Inngen ist von der Probefahrt 
nicht mehr heimgekommen. M?er alle, 
die eine solche Fahrt hinter sicl><haben, 
sMui stolz auf ihre Leistung. In einem 
kleinen Boot allein in einer Sturmnacht 
Ulli Kilometer gesegelt zu sein, ist in der 
'lat allerhand. 

Kommen die Jungen zurück, dann fin­
det im l'ischcrgildenhaus in Narwa eine 
;:roüc Feier statt. Der Sieger wird ge­
ehrt. Kr dari mit seinem Vater zu Tisch 
sitzen nd bekonmit einen goldenen An­
ker Mii seine Mütze genäht, der für ihn 
das Siegerzeichen ist. Die übrigen Teil­
nehmer, die auch glücklich heimgekom­
men: sind, erhalten silberne Anker. Soli­
tc es das Oeschick wollen, daß einer 
der .lungen in der Sturmfahrt, verun­
glückt. dann findet kein Fi^herjl^z 
statt, sondern alle bischer spenden/ei­
nen Teil ihres Erlöses aus dem Fisch­
fang des kommenden Jahres t\xx Unter­
stützung der Eltern. Sind aber doch al­
le gesund heimgekehrt, dann dauert das 
Fischerfest drei Tage, in denen weidlich 
gezecht und gejubelt wird. Alle alten Er 
innerungen werden wieder wach und die 
Jungen hören von den Abenteuern ihrer 
Zunftvorderen. 

Wird der Sieger einer »Noorsomehe-

Butkituiuut 
&. Wävtncr itiTb 

ökirtcnfrcuiiibe, 0ldblcr unb .^'kiuflärtnec 
(^ttuftricrte e^Iora unb 9lüiUid>c '3fättor), 
2, .'oiiirf)inaunS 
oriurjia'lt»crfüi0; 3<i'^rc>5a'6ouitcntcnt 
70 'l)in<iv. 'Tl^it ^ai^Ircid>:Mt 'i?rbMIhungcu fo-
mic aftucffcn '^^cttrfl.gcn, bic jcfecnt, PCV 
tili" Ciarlcnifiau u. SicMunfi intcvcflicvt. incl 
"?lurr^cuibc3 bieten. 

b. ^abranifa Or<i^n ber 
'brauffa ft'r<iza". (l^r|d)cint ntonaidid) in 
S|)lit. ^Qj^rfdabomicmcnt 120. öin^icliiium' 
mcr lO'Dittar. 50tit aftuelcjt 'iciträigen auö 
6cni Warlnclc&cn umb prat^töo'IIcn 'Jtti'brl' 
inrttigcn. ®ol•tT<^gcn^e brin^^t aurfi 
^.Jlufnw^etr'öont ®ta|)cttauf (bcd iu^gofla«)!' 
)c^n it)^)cbi>f»Poti^fti)rcrä „^^oKtro-b" in 
tottc5, beut Mia^t*Iicf> in ciniftcn ScKl:teu 
bic 6c^iop[tci*[d(^iffc „Siubriimtn" unt „3^' 
grob" folfliüi u>cribpn. 

Das Thiirnsche Stahlwerk In üuStani .sucht H13 

ASSISTENTEN 
mit abKcsclilossciicr l lncliscliulbildunK, und zwar für den 
lliittciikurs d. Ii. der Bewerber muß Absolvent der moii-
(aiiistischeii  Hochschule In Loobcn oder in Pflbrain sein. 
Stand lediK. neben der Staatssprache aucli  Kenntnisse der 
deutschen Suruclie.  Praxis niclit  erforderlicli .  Augebote 
.sind zu richten: Stahlwerk (lu<;tani.  Dravska hanovina. 

Gedenî et 
bei Kranzablösen. Verelel-

chen und ähnlichen Anlässen 
der Antltuberkulosenlloa In 
Marlbor 1 Spenden übsr* 
nimmt auch die »Mariborcf 
ZeltiiME« 

m 

Suchc einen äl^ren Herrn. 
der uenclKt wäre, als Korn-
pasuon mit mir ein Gasthaus 
zu führen. Anträge unter >N. 
ono^.- an die Verw, lil6 

Suche Belelliiuns mit 40— 
50.000 Dinar au einem schon 
bestehenden siclicrcii Unter­
nehmen. Gefl. Antdäso unter 
)"Reell und mitarbeitend« an 
die Verw. mo 

DIn. lO.OOO auf i. Satz, schö« 
ncr Besitz, gesucht. Oute Ver 
zinsung. Anträge unter »Si-
chcrstellung« an die Verw. 

108C? 

Zu yswtfci 

Kaule altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Slumpl. 
Qoldarbelter. KoroSka c. 8. 

Autogelogeuhcit. Verkaufe zu 
Liquidationsproisen erstklas­
sige Last- und Personenau­
tos. 0. tütek, Ljubljana, Tav 
carjeva 11. ' _685 

Werthelmkasse Nr« 4 zu ver­
kaufen; Anfragen in der Blu-
inenhandlung. Qosposka uli-
caJ3. _ 

Prima SUfiheu und Grummet 
zu verkaufen. FilipiC. I'obrei-
ka c. 38. 1123 

Empirck asten. Schubkasten. 
Bilder, antike Truhe, elektri­
sche BeleuchtuuKskörper bil-
liR.st abzujteben.Razlagova u. 
24-11. Uli 

2ll 

Lokal, p.issond tiir jedes Ge­
werbe. Prlseur oder Kanzlei 
zu verRebon. Franz Boiiöek. 
jMeljska cesta 9, Maribor. 927 

Freundliche.s, reines, möblier­
tes Zimmer Cankarjeva 14. 
Mochparterre. links. 1099 

2 Zimmer und Küche per 1. 
März zu verßeben. Gubceva 
ul. 5. Melle. KCKcnüber .Iuro-

JlOO 

Schönes niübl. 2imm«r sep.. 
sorniseitic, vennietbar. Sod-
na ul. 1101 

Einfaches Ktblnett an Herrn, 
auch Verpflegung, zu vermie 
ten. KovaölC, Koro.^ieva 2-1, 
links. 1108 

Sehr schönes Wohnen bietet 
sich besserem Fräulein, an-
stindig, mit Beruf, oder Stu­
dentin. t'v. zwei bei besserer 
Witwe. Sonniges Zimmer. 
Badezimmerbeiiützunß auch 
canzc Verpflegung, uahe 
Park. Adr. Verw. 1112 

Das Geheimnis 
der Frau,die 

NIE ALTERT 
klsie25oder40JahieaÜ 

Keine Linie, keine Falte toi 45 Jahrent Die welche, helle, 
unversehrte Haut clnei Jungen Mttdebenit Ea sieht wie 
ein Wunder aus, aber ei gibt einen wtaaenachaftUchen 

Grund. Es ist die magische Wirkung dea »Bloeel« — der 
crstaunUchen Entdeckung Prof. Dr, Stejskals von der 
Universität Wien. »Biocelf ist de- wertvoUe, natürliche, 
jugendbringende Stoff, den Jede welche faltenlose Haut 
haben muas. Er ist Jetxt In Jeder Tube Tokalon Creme, rosa, 
enthalten. Er ntthrt xmd verjüngt die Haut während des 
Schiefes. Beim Aufwachen sehen Sie Jeden Morgen Jünger 
aus. Linien und Falten sind ausgeglichen, Benütxen Sie 
tagsüber Tokalon Hautnahrung, weiss, (nicht fettend), um 
ihre Haut frisch und hell za machen — zur Entfernung von 
Mitessern und Hautflecken Sehen Sie zehn Jahre Jünger 
aus — und bleiben Sie Jungl Machen Sie Jenen scblaffen 
Gesichtsmuskeln ein Ende. Werden Sie diesen gelblich-
blassen Teint los Erlangen Sie die hellen, festen Wangen 
und die weiche gerundete Schönheit Ihrer Mfidchentagc 
zurück. Sie werden von der fast magischen Wirkung der 
beiden Tokalon Hautnahrungs-Cremea entzückt sein. Wen« 
nicht, so wird Ihr Geld gerne zurückgezahlt. 

Köchin, .VI .lahrc alt. sucht 
Stelle bei einem ernsten 
Herrn oder bei 2~^ Personen 
ernsten Charakters lieber-
nimmt jede hiiu.sliclu: Arbeit. 
Versteht auch Deutsch. Ein­
tritt sofort oder 15. Feber. ~ 
£nuna Ro2i£, »Dom za var-
ntvo deklet«. Slom§kov trg 12 

1117 

iUUm 

Pferdeknecht sucht Stelle in 
der Stadt oder Umgebung 
Maribors. Zuschr. an Lonöa-
riC Martin. LImbus, 1102 

flute Köchin suclu tagsüber 
Stelle. Anfr. Dr. Rojiinova uli 
ca II. 1104 

Tüchtige Maschlaschreiberin 
ständig für Nachmittags- od. 
Abendstunden gesucht. Antra 
ge unt. »Maschinschrelberin« 
an die Verw. 1095 

Selbständige Köchln, in jeder 
Arbelt bewandert, für Dauer-
Posten zu 1—2 Personen ge­
sucht. Anträge miiter »Rein 
und nett* an die Verw. 1118 

Geübte Näherin für bessere 
Herrenwäsche wird aufge­
nommen, Konfekclia perila 
RuSka c. 2. 

Lehrhingc mit 4 Kl. Mittel­
schule wird für ein Manufak-
turgeschäft ab 1. März auf­
genommen. Adr. Verw. llO^i 

Köchin zwischen 30—40 .lah-
ren ni, Jahresreugnissen wird 
aufs Land nach Unterkrain 
per sofort aufgenommen. — 
Kenntnisse in Hühnerstall u. 
Oemüsegarten erforderlich. 

Lichtbild und Zeugnisse erbe­
ten an die Verw. unter »Be­
scheidene Ansprüche«. 1120 

Haushälterin, die jede Arbeit 
in der Landwirtschaft zu ver 
richten versteht, wird sogl. 
aufgenommen. Unter »Dauer­
posten« an die Verw. 1107 

DAS Kouuuido der FrehvUUfMi Fraerwehr in Maribor 
erfüllt die traurigfc Pflicht bekanntzugeben, daß gestern früh-
moreens ihr gewesener langjähriger Hauptmann und überaus 
verdiente Grunder der Rettungsabteilung, Herr 

Josef Racek 
Kwniafegenneister 

unerwartet gestorben ist. 
Wir werden dem treuen und wackeren Kameraden ein 

dauerndes ehrenvolles Angedenken bewahren! 

MARIBOR, den 8. Feber 1938, 

Das Wahrkommando. 
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